
Der Gesellscliatter
Ke,u«spreife : In der Stadt und durch Boten
monatlich NM . 1.50, durch die Post monatlich
RM 1.40 einschließlich 18 Pfq . Beförderunas-
«ebühr und zuzüalich 36 Pfa . Zuftellaebühr.
Preis der Einzelnummer 10 Pfg . Bei höherer
Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieferung der
Zeitung oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

Amtsblatt
des skrettes Lalw Mv« asold und 4l«rsebtrus

Nagoläer ^agblatt / Segrünäet 1827
Fernsprecher : Nagold 429 / Anschrift : „Der Gesellschafter" Nagold . Marktstraß « 14. Postfach 55
Drahtanschrift : ..Gesellschafter" Nagold / Postscheckkonto: Stuttgart 5113 / Bankkonto : Volkshank
Nagold 856 / Girokonto : Kreissparkasse Calw Hauptzweigstelle Nagold 95 / Gerichtsstand Nagold

Anzeigenpreise : Die I spaltige mm-Zeile oder
deren Raum 6 Pfg ., Stellengesuche, kl. Anzeigen.
Theateranzeigen lohne Lichtspieltheaters 5 Pfg ..
Text 24 Pfg . Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an vorgeschriebener
Stelle kann keine Gewähr übernommen werden.
Anzeigen-Annahmeschluk ist vormittags 7 Uhr.

Nr. 258 Montag , äen 3 . November 194t 115. Jahrgang

Dev deutsche Sieg aus dev Brrim
Simferopol , die Hauptstadt der Halbinsel , erobert —Die Luftwaffe bombardierte die Seefestung Sewastopol — 3m Donezbecken vorwärts

DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 2. Nov.
Das Oberkomqmndo der Wehrmacht gibt bekannt:
In entschlossener Ausnützung unseres Sieges auf der

Krim  wird die Verfolgung des geschlagenen Gegners
schwungvoll fortgesetzt. Der Nordrand des Jaila-
8 ebirgesist,  wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben, in breiter Front erreicht. Deutsche und rumänische
Truppen haben gestern Simferopol»  die Hauptstadt der
Krim, genommen und befinden sich in weiterem Vorgehen
auf Sewastopol.

Im Donezbecken  brachen deutsche und italienische
Truppen trotz schlechtester Wegeverhältnisse feindlichen Wi¬
derstand und besetzten weitere Industriegebiete.

Vor Leningrad  wurde ein erneuter Uebersetzversuch
über die Newa unter Verlusten für den Feind abgewiesen.
Die Beschießung kriegswichtiger Ziele in Leningrad und in
Kronstadt wurde mit guter Wirkung fortgesetzt.

Die Luftwaffe bombardierte bei Tag und Nacht die See¬
festung Sewastopol.  Sie erzielte Volltreffer in den Ha¬
fenanlagen, beschädigte ein sowjetisches Kriegsschiff und
warf einen größeren Transporter in Brand.

Kampfflugzeugegriffen in der letzten Nacht wichtige Ver¬
sorgungshäfen an der W e stkLste E n gl a n d s an.

Der Feind warf in der Nacht zum 2. November an einigen
Orten NordwestdeutschlandsSpreng- und Brandbomben,
drei britische Bomber wurden abgeschossen.

Fm Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrtver¬
senkten Kriegsmarine und Luftwaffe im MonatOkto-
ber 441 3 KV BRT. feindliche « Handels¬
schiffsraums.  An diesen Erfolgen sind Unterseeboote
mit 255 2VV BRT ., Ueberwasserträste der Kriegsmarine
mit 18 ovo BRT . und Verbände der Luftwaffe mit 168100
BRT. beteiligt.
Weftrmachlsberichl vom Samstag

Weiterhin rastlose Verfolgung auf der Krim
Der Oberlauf des Donez an mehreren Stellen überschritten
533 Bunker im Nordabschnittder Ostfront genommen —

Wieder 29 000 BRT . versenkt
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 1. Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Krim  befinden sich die deutschen und

rumänischen Truppen weiterhin in rastloser Verfolgung des
geschlagenen Feindes. i

Im Donezbecken  wurde der Oberlauf des Donez an
mehreren Stellen überschritten.

2m NorLabschnitt  der Ostfront durchbrach ein In¬
fanterieregimentam Wolchow eine stark befestigte feindliche
Berteidigungszone in erbittertem Nahkampf und nahm
533 Bunker.

An der Einschließungsfront vor Leningrad  wnrden
mehrere Uebersetzungsversuche des Feindes über die Newa
abgewiesen.

Die Luftwaffe  unterstützte die erfolgreichen Opera¬
tionen des Heeres in der Krim durch wuchtige Schläge auf
rückwärtige Verbindungen des Feindes und fügte der Sow¬
jetflotte schwere Verluste zu. Sie versenkte ein Handelsschiff
von 3000 BRT . und beschädigte drei Kriegsschiffe sowie
einen großen Truppentransporter. Weitere Luftangriffe
richteten sich gegen Moskau.

Im Kampf gegen die brtische Versorgungsschiffahrtver¬
nichteten Kampfflugzeuge bei den Farörn einen Frachter
von 2000 BRT . und versenkten vor der britischen Ostküste
uus einem Geleitzug heraus vier feindliche Handelsschiffe,
darunter eine« großen Tanker, mit zusammen 29 VV0
BRT.  Vier weitere Handelsschiffe des Geleitzuges wurde»
durch Bombentreffer so schwer beschädigt, daß mit dem Ver¬
lust noch weiteren Schiffsraumes gerechnet werden kann.

Britische Flugzeug« warfen in der letzten Nacht Bombe«
auf verschiedene Orte Nord- und Nordwestdeutschlands, u. a.
auf Hamburg. NeunfeimdlicheBomber  wurden ab¬
geschossen.

Aattenische Wehrmachisberichie
Feindliche Einheiten an der Tobruk-Front abgewiesen
DNB. Rom. 1. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag meldet u. a.:
Am Freitag und in der Nacht zum Samstag warfen britische

Flugzeuge Bomben auf Licata , Palermo , Neapel und Umgebung,
ks wurden unbedeutende Schäden und einige Brände verursacht,
die sofort gelöscht wurden . Unter der Bevölkerung gab es einige
Verwundete.

2n Rordafrika wurden an der Front von Tobruk feindliche
Einheiten, die versuchten, sich unseren Stellungen zu nähern , .̂latt
abgewiesen. Die Artillerie beschoß die Verteidigungsanlagen von
Tobruk. Deutsche Bombenflugzeuge griffen Tobruk an sowie Flug¬
häfen und feindliche Kraftwagenkolonnen östlich von MarsaMatruk.

Deutsche Jäger schossen zwei feindliche Flugzeuge ab. Eines
unserer Jagdflugzeuge zwang ein feindliches Flugzeug bei Bare»
Mr Landung. Die Besatzung wurde gefangen genommen. In Ost-

asrika dauert die Kampftätigkeit unserer Abteilungen gegen
die feindlichen Stellungen auf verschiedenen Fronten des Ab¬
schnittes Eondar an.

Sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen
DNB . Rom, 2. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Mehrere feindliche Flugzeuge überflögest in der vergangenen

Nacht das Gebiet von Ragusa auf Sizilien und von Castellam-
mare die Stabia , wo sie einige Bomben abwarfen , die. keine
Opfer forderten und nur geringfügigen Schaden verursachten.

In Nordafrika wurden bei Einflügen in die Cyrenaika vier
britische Flugzeuge abgeschossen.

In Ostafrika brachte die Bodenabwehr der Stellung von Ualag
ein feindliches Flugzeug zum Absturz. Ein zweites Flugzeug
wurde von der Bodenabwehr der Stellung von Culquabert in
Brand geschossen und fiel innerhalb unserer Stellungen zu Bo¬
ten . Der südafrikanische Flugzeugführer , Kommandant der Staf¬
fel, die den Einflug ausführte , wurde aus den Flammen gerettet
und gefangen genommen.

In der Nacht zum 1. November griffen Bomberformationen der
italienischen Luftwaffe den Flottenstützpunkt von La Valetta
und den Flughafen von Ta Venezia auf Malta an.

Neue Ritterkreuzträger
Männer von beispielgebender Tapferkeit

DNB . Berlin , 1. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des

DNB . Berlin,  2 . Nov. Die immer verlustreicher endigen¬
den Einflüge der Brite « über den Kanal und das Reichsgebiet
zwingen das britische Lustfahrt , und Informationsmiuisterium
Lei Veröffentlichung von geradezu phantastischen Zahlen über
deutsche Verluste ihre eigenen möglichst niedrig anzugcben.

So wurden für die Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1941 von
Reuter einfach 94 an der Westküste und über dem Reich ab-
gcschossene britische Jagd - und Bombenflugzeuge unterschlage».

236 Flugzeuge wurden in der angegebenen Zeit und im ge¬
nannte « Raum von deutschen Jägern , Flak - und Marineeinhei¬
ten vernichtet . 142 Verluste geben die zuständigen britischen
Stellen immerhin zu.

Dieser klägliche Versuch der Briten , ihre schweren Nieder¬
lagen in der Luft abzuleuqnen , sind umso schamloser, als auf
deutscher Seite die Beweise für de« Zusammenbruch der briti¬
schen Angriffsversuche vorliegen . Die Briten selbst aber brauchen
nur die nicht zuriickgekehrten Flugzeuge zusammenzuzählen und
die Namen der vermißten Besatzungen mit den von deutscher
Seite lausend veröffentlichten Namen abgestürzter oder gefangen
genommener Flieger und Besatzungsmitglieder zu vergleichen.

Als Unterlage für dieses Verfahren werden heute elf weitere
Namen abgeschossener und tot geborgener Angehöriger der RAF.
vom DNB . bekanntgegeben . Sie unterlagen der deutschen Ab-
wehrkrast und ruhen in der von den Trümmern ihrer Maschine«
bedeckten Erde an der Kanalkiiste.

DNB . Berlin,  2 . Nov. Laut OKW .-Bericht wurden im
Monat Oktober von Kriegsmarine und Luftwaffe 441309 BRT.
feindlichen Handelsschiffsraumes versenkt. Das find Schiffe mit
einer Ladefähigkeit von rund 618 000 Tonnen , also 618 000 000
Kilogramm . Die Größe der Verlustes , die Englands Versorgung
allein im letzten Monat erlitte « hat , wird anschaulicher, wenn
man bedenkt, daß es die Ladung von 41200 Eisenbahuwaggons
zu 15 Tounen oder von rund 687 Güterzügen mit ie 60 Wagen
ist. Der Inhalt von fast 700 voübeladenen GLterzügen — und
die Schiffe nach England sind heute bis an die Grenze« dev
Frachtraumes ausgcnutzt und weit über die in normalen Zei¬
ten zugelassene Ladegrenze vollgepackt— hat also den Weg in
die Tiefe genommen und wurde damit der britischen Versorgung
entzogen. Handelsschiffe von 5000 BRT . find durchschnittlich 120
Meter lang . Nimmt man als Durchschnittstyp der im Oktober
versenkten Schiffe diese Größe — was sicher zu hoch gegriffen
ist, nachdem die Engländer , une aus zahlreichen Berichten deut¬
lich hervorgeht , alles an Schiffsraum zusammenkratzen, was sie
auf hoher See gebrauchen können und angesichts der immer grö¬
ßeren Lücke» in wachsendem Maße auch kleine Schiffe einfetzen
— und reiht man die Anzahl der versenkten Schiffe aneinander,
so ergibt sich eine Länge von 14,8 Klm.

Erfolgreiche Woche der deutschen Luftwaffe
2 « Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt 64 üvv
Bruttoregistertonnen versenkt— Briten bezahlten ihr sinn¬

losen Einflüge mit dem Verlust von 57 Flugzeugen
Berlin , 1. Nov. Die stolze lleberlegenheit der deutsche« Luft¬

waffe trat in der abgelaufenen Woche vom 26. Oktober bis
1. November zweimal besonders in Erscheinung. Einmal durch
die Meldung des 100. Luftsieges von Major Oesau  sowie des
90. und 91. Luftsieges von Oberstleutnant Ealland.  Sodann
in dem Kampf gegen die Versorgungsschiffahrt Großbritanniens.

Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Eenerallutnant von der Che-
vallerie,  Kommandeur einer leichten Infanterie -Division;
Oberstleutnant Rüderer,  Kommandeur eines Jnfanteric -Regi-
ments ; Oberleutnant Leukefeld,  Kompanieführer in einem
Infanterie -Regiment ; Leutnant Sassenberg,  Zug - und Stoß»
truppfllhrer in einer Kradschützen-Kompanie; Oberfeldwebel
Schlee,  Zugführer in einem Gebirgsjäger-Regiment.

Ritterkreuz für Aufklärerbesatzung
DNB . Berlin , 1. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an: Oberleutnant Noell,  Flugzeugführer in einer Auf¬
klärungsgruppe; Oberleutnant Bisping.  Beobachter in einer
Aufklärungsgruppe.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB . Berlin , 2 Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Craeßner,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division ; Generalleutnant Strecker.
Kommandeur einer Infanterie -Division ; Oberst Weg euer,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments ; Hauptmann Leusch-
n er , Führer eines Bataillons in einem Schützen-Reoiment;
Oberfeldwebel Limmer,  Spähtruppführer in einer Aufklä¬
rungs-Abteilung.

An fünf Tagen der Woche konnte die Luftwaffe Versenkungen
melden, die bewiesen, daß die Schiffahrt um Großbritannien
ständig vom Bombentod der deutschen Flieger bedroht ist. Ins¬
gesamt versenkte die deutsche Luftwaffe 12 Handelsschiffe mit
zusammen 64000 BRT ., darunter einen großen Tanker . Sie be¬
schädigte außerdem 9 weitere große Handelsschiffe schwer.

Die Briten haben gegen diese Angriffe der deutschen Luftwaffe
nur ihre militärisch sinnlosen Einflüge ins Reich
zur Nachtzeit zu setzen, sie bezahlen sie jedesmal mit schweren
Verlusten . So verloren sie in der Zeit seit dem 26. Oktober
allein 57 Flugzeuge , darunter 13 bei vergeblichen Angriffen
auf die holländische und die Kanalküste . Die deutsche Luftwaffe
griff dagegen die Häfen und Versorgungsbetriebe an der Wefd,
Südwest -, Süd - und Ostküste der britischen Insel beinahe jede
Nacht an und setzte die Verminung der britischen Häfen fort.

Während sie in Afr i ka die militärischen Anlagen bei Tobruk
wiederholt bombardierte , auch einen Flugplatz ostwärts Marsa
Matruk sowie die Hafenanlagen im Nildelta mit Bomben belegte
und ein größeres britisches Kriegsschiff vor der nordafrikani¬
schen Küste versenkte, richtete sie ihre Angriffe an derOstfront
vornehmlich gegen die Truppenansammlungen , Befestigungen,
Kolonnen und rückwärtigen Verbindungen auf der Krim und
im Gebiet zwischen Donez und Don . Auch die Murmanbahn
sowie Barackenlager auf der Fischerhalbinsel wurden bombar¬
diert . Moskau und Leningrad wurden sowohl bei Tage wie
bei Nacht wiederholt mit Bomben belegt und Bombentreffer
im Kreml beobachtet. Die sowjetische Flotte wurde im Schwar¬
zen Meer schwer getroffen . Hier wurden 7 Handelsschiffe mit
19 000 BRT . versenkt, 3 Kriegsschiffe und ein großer Truppen¬
transporter schwer beschädigt, ferner die Häfen Lupatori und
Kertfch auf der Krim schwer getroffen.

250 Britenbomber abgeschossen
DNB . Berlin , 2. Nov. Die Unterlegenheit der britischen und

die lleberlegenheit der deutschen Luftwaffe ist schon oft bewiesen
worden . Die deutsche Flak und die deutschen Nachtjäger schossen
in der Zeit vom 1. August 1941 bis 31. Oktober 1941 bei 57
nächtlichen Einflügen  der Briten ins Reich 250 bri¬
tische Bomber  ab . In der gleichen Zeit des Jahres vorher
flogen die Briten 82mal ins Reich ein und verloren hierbei 128
Bomber . Diese Zahlen beweisen eindeutig , daß die Angriifskrast
der britischen Luftwaffe der ständig weiter anwachsende» Abwehr¬
kraft der deutschen Luftwaffe immer mehr unterliegt.

Der britische Ausverkauf gehl weiter
Tientsin , 2. Nov. Die britische Schiffahrtsgesellschaft „Taku Tug

und Lighter Company " hat laut „Tientsin Times " ihren gesamten
Schiffsbestand , bestehend aus neun Dampfschleppern, 34 Leichtern,
einem Tender und zwei weiteren Fahrzeugen an die japanische
Gesellschaft „Tor Kaiun Kaisha " zum Preise von 250 000 Pfund
Sterling verkauft . Damit ist der zweitgrößte britische Echiffahrts-
konzern von Nordchina in japanische Hände iibcrgegangen . Zwei
Drittel der Leichter-Schiffahrt aus dem Paiho -Fluß werden zu»
'künftig von japanischen Gesellschaften betrieben.

3m Oktober 236 Sriienflugzeuge abgeschossen
44130V BRT , oder der Inhalt von 887 vollbeladenen GLterzügen, gingen England im Okt. verloren
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Erfolgsmeldungen von der Ostfront
Munitionszug durch Bombenwurf explodiert

Berlin , 2. Nov. Deutsche Kampfflugzeuge , die zur Unterstützung
der Operationen des Heeres im nördlichen Abschnitt  der
Ostfront eingesetzt waren , hatten am 1. November wieder beson¬
ders gute Erfolge zu verzeichnen. Stark befestigte Feld - und Ar¬
tilleriestellungen wurden wirksam bombardiert . Die zahlreichen
Volltreffer zerstörten die sowjetischen Stellungen weitgehendst.

Trotz ungünstiger Wetterverhältnisse bekämpften Verbände der
deutschen Luftwaffe an der gesamten Ostfront sowjetische Nach-
schublinien. Viele Eisenbahnstrecken wurden durch gutliegende
Reihenwürfe unbrauchbar gemacht und io der für die Sowjet¬
truppen äußerst wichtige Nachschub an Verpflegung und Munition
unterbrochen . Mehrere fahrende Transportzüge wurden in Brand
geworfen oder zum Entgleisen gebracht und zerstört. Auf iner
dieser unterbrochenen Strecken trafen Bomben einen Munitions¬
zug. Er explodierte und richtete dabei in der gesamten Um¬
gebung furchtbare Verheerungen an . Nach der neuesten Meldung
wird die Zerstörung von 125 sowjetischen Kraftfahrzeugen an
einem Frontabschnitt berichtet.

Im Nord ab schnitt  der Ostfront machten die Sowjets am
1. November einen Gegenangriff . Die Bolschewisten setzten Ka¬
vallerie  ein , die die deutschen Linien zu attackieren versuchte.
Die deutschen Truppen hielten den am Tage zuvor genommenen
Ort , gegen den die Sowjets anstürmten . Der Gegenangriff >urde
von zehn sowjetischen Panzern unterstützt. Im schweren Feuer der
Deutschen brachen jedoch die Kavallerie -Attacke sowie der Panzer-
vorstoß zusammen. Die Sowjets erlitten hohe blutige Verluste.
Deutsche Panzerabwehrgeschütze vernichteten alle zehn eingesetzten
sowjetischen Panzer.

ImSüdteilder  Ostfront wehrte ein Verband der Waffen -U
einen von schweren Panzern geführten Gegenangriff der
Bolschewisten  ab . Dabei erlitten die Angreifer Verluste,
ohne zu irgend welchen Erfolgen zu kommen Drei schwere Sow¬
jetpanzer wurden von den ^ -Männern vernichtet.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen am 1. November und
in der Nacht zum 2. November den sowjetrschen Kriegshafen
Sewastopol  wirkungsvoll an . Zahlreiche Bomben mittleren
und schweren Kalibers wurden bei Tage und in der Nacht auf
sowjetische Schiffsziele und Hafenanlagen abgeworfen . Im Ver¬
lauf der Angriffe wurden stärkere und rasch sich ausdehnende
Brande beobachtet. Die angerichteten Zerstörungen in den kriegs¬
wichtigen Anlagen sind sehr erheblich. Ein im Hafen liegendes
sowjetisches Kriegsschiff erhielt schwere Bombentreffer , die es
manöverierunfähig machten. Ein Transportschiff , das offenbar
zur Aufnahme von fliehenden sowjetischen Truppen bestimmt
war , wurde in Brand geworfen und erleuchtete noch in den späten
Nachtstunden die weite Umgebung des Hafens . Auch die Hafen¬
anlagen von Kertsch am Asowschen Meer erhielten durch deutsche
Kampfflugzeuge schwere Bombentreffer , die starke Zerstörungen
aurichteten.

Bom mittleren Frontabschnitt
Berlin , 2. Nov. Im mittleren Frontabschnitt verloren Ske Bol¬

schewisten am 30. Oktober mehr als 3000 Gefangene  und
18 Geschütze. Am 31 Oktober erlitten sie erneut schwere Einbußen
an Menschen und Material . Eine ostpreußische Infanterie -Divi¬
sion schlug durch umfassenden Angriff in sehr schwierigem Ge¬
lände zwei sowjetische Kavallerie - Divisionen
vernichtend und brachte ihnen schwerste Verluste bei.

Panzertruppen und motorisierte Verbände des deutschen Heeres"
erbeuteten bei ihrem Angriff im mitleren Abschnitt der Ostfront
16 sowjetische Panzerkampfwagen . Bei der Fortsetzung ihres An¬
griffes stießen die deutschen Panzertruppen auf sowjetischen Wi¬
derstand. Bei der Niederkämpfung dieses bolschewistischen Wider¬
standes wurden fünf sowjetische Panzerkampfwagen von den deut¬
schen Truppen vernichtet. Außerdem wurden 800 Gefangene
gemacht.

Mit Dreschflegel gegen Sowjelpanzer
Eine Bravourleistung eines Unteroffiziers

Berlin , 1. Nov. Eine seltene Bravourleistung vollbrachte am
80. Oktober ein deutscher Unteroffizier . Die 12. Kompanie des
Infanterieregiments , der der Unteroffizier angehörte , hatte nach
voraufgegangenem harten Kampf eine größere Ortschaft genom¬
men. In dem Ort befanden sich noch Gruppen versprengter Sow¬
jetsoldaten , die über einzelne Panzerkampfwagen verfügten . Als
dis Soldaten der 12. Kompanie den Ort , Straße für Straße,
durchkämmten, wurden sie von einem bolschewistischenPanzer¬
kampswagen angegriffen . Der Unteroffizier , der sich in den bis¬
herigen Kämpfen schon mehrfach durch Schneid und Draufgänger¬
tum ausgezeichnet hatte , sparng den Sowjetpanzer sofort an . Da
ihm im Augenblick des sowjetischen Panzerangriffs keine geeig¬
netere Waffe zur Verfügung stand, griff er zu einem Dresch¬
flegel,  den er gerade fand . Mit diesem Dreschflegel schlug er
so lange auf die Läufe der feuernden Maschinengewehre des Sow¬
jetpanzers ein, bis die Panzerbesatzung nicht inehr aus ihnen
schießen konnte. Nachdem der sowjetische Panzerkampfwagen sein
Feuer eingestellt hatte , vernichteten die deutschen Soldaten ihn
durch geballte Ladungen.

Die Hafenstadt Kertsch
Berlin , 2. Nov . Die deutsche Luftwaffe hat in der letzten Zeit

die Hafenanlagen und kriegswichtigen Betriebe der Hafenstadt
Kertsch, die im äußersten Osten der Halbinsel Krim liegt , mit
beobachteter Wirkung bombardiert.

Kertsch gehört mit seinen 104 000 Einwohnern zu den bedeu¬
tendsten Orten der Krim . Einmal als Hafen, der in einer jähr¬
lich nur 40 Tage lang zufrierenden , aber durch Eisbrecher offen
gehaltenen Bucht liegt ; hier werden vornehmlich Erdöl und land¬
wirtschaftliche Produkte , etwa 800 000 bis 600 000 Tonnen jähr¬
lich, umgeschlagen. Zweitens durch seine Schwerindustrie , die sich
aus dem in der Nähe von Kertsch gelegenen Erzvorkommen auf-
Laut . Das Hüttenwerk „Wojkow" verarbeitet mit seinen 20 000
Arbeitern die Eisenerze von Kertsch in drei Hochöfen. Ein großes
Koks-, ein chemisches Werk, eine Wasfenfabrik , ein Flugzeugwerk,
Reparaturwerften für die Kriegs - und Handelsmarine sowie zwei
Elektrizitätswerke vervollständigen die Industrie von Kertsch,
die ihre Bedeutung von dem Eisenerz und dem Manganerz hat,
das hier mit rund 1 Million Tonnen (etwa 3 bis 4 Prozent der
gesamten sowjetischen Erzeugung ) gefördert wird . Kertsch liegt
am Ausgang des Asowschen Meeres , das durch sein Salzvor¬
kommen berühmt ist. Infolgedessen hat Kertsch auch mnige
Salzwerke.

Die Eisenbahn , die in westlicher Richtung zur HauptstreckeSe¬
wastopol—Dnjepropetrowsk führt , überbrllckt nicht die Straße von
Kertsch, den Wasserweg vom Asowschen zum Schwarzen Meer.
Nach Osten besitzt Kertsch nur eine Fahrverbindung , deren an¬
schließende Straßen zum Kaukasus führen.

Unglaubliche Zustände in Samara
Neuyork, 2. Nov. Ein die zunehmenden Verfallserscheinungen

und das beginnende Chaos bei den Sowjets deutlich vermitteln¬
des Bild zeichnet der bekannte Journalist Loderer im „Washing¬
ton Times Herald ". Er berichtet seinem Blatt aus Teheran , daß
die britische Militärmission in der Sowjetunion völlig ohne jede

_ Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"
Verbindung mit den sowjetischen Militärbehörden und nicht in
der Lage sei, irgendwelche Informationen zu erhalten . „Selbst
die Bevölkerung der Sowjetunion weiß nicht, was vor sich geht.
Die Zeitungen werden auf das schärfste kontrolliert , Radio¬
geräte sind in Privathäusern nicht erlaubt ."

Loderer gibt an, diese sehr zuverlässigen Informationen von
Amerikanern erhalten zu haben , die zunächst in Moskau , dann
in Samara waren . Seine Landsleute beschrieben Samara als
eine Stadt , die nur eine einzige gepflasterte Straße aüfzuweisen
habe . Sie sei derartig mit Flüchtlingen überfüllt , so daß teil¬
weise elf Personen in einem Zimmer hausten. Wegen des Raum¬
mangels seien selbst die ausländischen Diplomaten auf nur ein
Zimmer angewiesen , in dem eiserne Bettstellen aufgeschlagen
seien und das ihnen zugleich als Büro , Wohn- und Schlafrauw
dienen müsse.

Kuba das Este Opfer des NSN.-Imperiattsimis
Genf, 1. Nov. Nach der Absetzung des Staatspräsidenten von

Panama auf nordamerikanische Intervention rechnet man auckz
in Kuba mit einem ähnlichen, von Washington her inszenierter?
Staats st reich gegen den Präsidenten von Kuba,
General Batista . Auch ihm wird seine zu große Unabhängigkeit
zum Vorwurf gemacht. Obwohl er sich niemals vernünftigen und
legitimen Forderungen der panamerikanischen Solidarität ver¬
schlossen hat , ist die Hauptstadt Habanna voll von Gerüchten, daß
schon in nächster Zeit mit einem noriamerikanischen Ultimatum
zu rechnen sei. In englischen Kreisen in der kubanischen Haupt¬
stadt läßt man durchblicken, daß man sogar vor einer Ermor¬
dung Batistas nicht zurückschrecken

Britische Zwingherrschast im Irak
Sahoniki » 2. Nov. Wie Meldungen aus Bagdad besagen, hält

die Verhaftungswelle irakischer Beamter , Offiziere und anderer
Anhänger der irakischen Freiheitsbewegung von Seiten des eng¬
lischen Zwingherrn unentwegt an . So sind in den letzten Tagen
wiederum 40 Beamte und andere Anhänger des Ministerpräsi¬
denten Raschid Ali verhaftet und in ein Internierungslager ge¬
bracht worden . Eine weitere Anzahl von Beamten und Offi¬
zieren wurden verabschiedet und sollen vor ein Kriegsgericht ge¬
bracht werden . Das Verbrechen, das ihnen vorgeworfen wird,
ist einzig und allein ihre Sympathie für den von Raschid Ali
geführten Freiheitskampf des irakischen Volkes.

Nach Radio Teheran werden in Iran wiederholt Forderungen
nach einer Neuorganisation der iranischen Streitkräfte gestellt,
da man befürchtet, daß die Engländer den Versuch machen wol¬
len , das iranische Landesverteidigungsministerium aufzulösen.
Nachdem sie kürzlich schon den Schah seiner Funktion als Ober¬
ster Befehlshaber der iranischen Armee enthoben haben, wollen
sie mit dieser neuen Maßnahme erreichen, die iranischen Streit¬
kräfte vollkommen dem Einfluß der iranischen Behörde zu ent¬
ziehen.

Nach Meldungen aus Bagdad haben die Engländer bereits"
über 10 000 irakische Arbeiter in ihre Sklavendienste zum Ausbau
der für sie wichtigen Verbindungslinien im Irak eingesetzt,

Falscher Taborda
Er steht hinter Roosevelts „Dokumenten-Enthküllungen"
Berlin , 1. Nov. Die argentinische Hetz-Zeitung „Lritica " ver¬

öffentlichte die sogenannte Roosevelt-Landkarte als angeblich
aus Neuyork kommend schon einen Tag nach der Rede Roosevelts.
Diese aufschlußreiche Tatsache hat in Argentinien zu Kommen¬
taren geführt , die folgende aufschlußreichen Tatsachen Heraus¬
stellen :

1. Der Präsident des parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schusses Argentiniens , Taborda,  ist durch Heirat der Tochter
des Gründers der Zeitung „Critica ", Natalio Votana , Mit¬
besitzer dieser Zeitung , die als einzige in ganz Südamerika die
Roosevelt -Karte veröffentlichte.

2. Taborda,  der augenblicklich mit einer Abordnung der
argentinischen Kammer in Neuyork weilt , erklärte vor seiner
Abfahrt in Buenos Aires , daß er diese Einladung nach USA.
vermittelt habe.

3. Zeitungsnachrichten aus Neuyork besagen, daß Taborda
vor der am Montag gehaltenen Rede eine Unterredung mit
Roosevelt hatte , wobei er diesem angeblich die Resultate seiner
Untersuchungen über die „Naziinfiltration " in Argentinien über¬
gab, Wie diese „Enthüllungen " beschaffen sein müssen, das ist bei
der finsteren Person Tabordas nicht mnklar , der als Fälscher,
Zuhälter und überhaupt als gewissenloser Verbrecher bekannt ist.

4. Die Tatsache, daß Roosevelt sich weigert , die Landkarte
wegen angeblicher Randbemerkungen der Öffentlichkeit zu über¬
geben, weil die Randbemerkungen den Zusteller der Karte kom¬
promittieren könnten, ist nun nicht weiter merkwürdig : Ln Ta¬
borda selbst ist die Person des Zustellers zu suchen.

Wenn Roosevelt mit Hilfe dieser Fälschung, die ihm der dunkle
Ehrenmann Taborda zusteckte, sein Ziel erreichen könnte, würde
die imperiale Politik der USA . in den südamerikanischen Staa¬
ten neue Triebkräfte bekommen und Roosevelt könnte die selb¬
ständigen nationalen südamerikanischen Staaten zerstören.
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Zum Verhältnis Iapau -NSA.
Tokio, 2. Nov. Ministerpräsident Tojo  hat , wie Domei mel¬

det, beschlösse», eine Sondersitzung des Reichstages
einzuberufen , um der Nation die außerordentlich kritische Lag«
vor Auge zu führen , der Japan gegenübersteht . Seit Regierungs¬
antritt war Tojo bestrebt, so betont Domei, die Verwaltung neu
zu ordnen , um eine vollkommene Einheit der Verwaltung und
der Strategie herbeizuführen.

In dem Domei-Kommentar heißt es weiter : „Trotz aller Be¬
mühungen hat die Spannung im Pazifik  mehr und mehr
zugenommen.  Diese wachsende Spannung ist einzig und
allein auf die Verstärkung der von USA . geführten Einkreisungs-
Lestrebungen gegen Japan zurückzuführen. Wenn die Vereinigte»
Staaten durch wirtschaftlichen Druck und ohne zu den Waffen z,
greifen , ihren Plan zum Aufbau einer ostasiatischen Wohlstands¬
sphäre fallen kaffen, muß hervorgehoben werden , daß Japan un¬
möglich auf diese Politik verzichten kann, die mit dem Aufba«
einer neuen Ordnung in Ostasien untrennbar verbunden ist."
Inzwischen muß festgestellt werden , daß Japan jetzt seine kriegs¬
mäßige Struktur aufgebaut hat und daß es bereit ist, jeder kom¬
menden Situation entgegenzuterten.

General Dietl vor feinen Gebirgsjägern
Von Kriegsberichter Ernst Erich Strahl

DNB _ _ 2. Nov. (PK .) Irgendwo an der Eismeerstraße,
wo ein kleiner Kessel Schutz vor dem mächtig dahintreibenden
Schneetreiben gewährt , hat der Divisionskommandeur eine Reihe
ausgewählter Männer aller Einheiten zusammengerufen , die für
die ganze Division die Feier des 21 . Jahrestages des
Kärntener Abstimmungssieges  gestalten und miterle-
ben sollen. Sie haben ein Recht und die Pflicht dazu, diesen Tag
zu feiern , die Männer dieser Gebirgsdivision , denn ihre Väter
waren es, die damals in Kärnten für das Deutschtum aufstan¬
den, und in den Reihen der Division stehen heute eine ganze
Reihe Kärntener , die damals im tiefen Dunkel deutscher Not
und Zerrissenheit die deutsche Fahne hochhielten und zum Siege
trugen . Und zur besonderen Freude und Feier wird ihnen die¬
ser Tag , weil der Kommandierende General des Gebirgskorps
Norwegen , General der Eebirdstruppen DietI,  an ihrem stol¬
zen Erinnerungstage in ihrer Mitte weilt.

Ein führender Mitkämpfer des Kärntener Freiheitskampfes,
der als Offizier in den Reihen der Division steht, macht die schick¬
salsschweren Kämpfe Kärntens in den Jahren 1918 bis 1923
wieder lebendig . Er leuchtet in das Stadium der unheilvc .llen
Zersetzung, die bei Kriegsschluß auch vor der südlichsten Grenz¬
mark nicht Halt machte, die Raubgelüste der serbischen und slowe¬
nischen Parvenüs und den wachsenden Widerstandswillen des
Kärntener Volkes, genährt und vorwärtsgetriebcn durch die
Handvoll entschlossener Frontsoldaten . Die Namen Völkermarkt
und Erafenstein klingen auf wie jubelnde Fanfaren , aber auch
andere Stimmen mischen sich hinein , die niederdrückend und be¬
schämend sied. Schließlich aber triumphiert die gerechte, die
deutsche Sache ; die Volksabstimmung vom 10. Oktober 1920
schenkt das Land , das die Lauen und Feigen längst verloren
haben , dem Deutschtum von neuem zutllck. Völkische lleberzcu-
gung und opferbereiter Einsatz einiger Weniger haben für die
großdeutsche Idee einen gewaltigen Sieg errungen.

General Dietl,  dem der Divisionskommandeur einen herz¬
lichen Willkommensgruß entboten hat , greift in seiner An¬
sprache  an die Männer der Division noch einmal das Bei¬
spiel des Kärntner Freiheitskampfes auf . „Zwei Lehren hat der
Heldenkampf der Kärntner für uns ", so sagt er, „die eine, daß
sich kein Volk selbst aufgeben darf , sei es auch noch so von Gefahr
und Not umdräut . Immer steht dem Kämpfer die Vorsehung bei,
wie es das Beispiel unseres tapferen Verbündeten im finnisch-
sowietischen Winterkrieg zeigt."

„Die andere Lehre", so fährt der General fort , ..daß ein Volk,
das zum Kampfe antritt , niemals um materielle Dinge , um
Gegenwärtiges , sondern nur um das Glück seiner Kinder , um
seine Zukunft kämpfen darf . Wir stehen heute in der großen
Auseinandersetzung vor ähnlichen Aufgaben wie die Kärntener
damals in kleinerem Maße in ihrer schönen Heimat . Unsere Ge¬
neration muß unserem Volke den Frieden und die Zukunft
sichern, die unser Volk verdient . In dieser gewaltigen Ziel¬
setzung aber spielen Scbwierigkeiten . Stravazen , Verluste und
Leiden keine Rolle . Hell strablt ein Stern über uns , der unsere
Entscheidungen leitet und unsere Aktionen beflügelt : Die glück¬
liche Zukunft unseres Volkes auf Hunderte von Jahren hinaus ."

Atemlos hakten die Jäger ihrem General gelauscht und wie
ein entfesselter Jubelsturm brauste gelöbnishaft das Sieg -Heil
auf den Führer gen Himmel , mit dem General Dietl seine pak-
kenden Ausführungen abschloß. Dann erklangen die National¬
hymnen auf , die den Schlußpunkt unter eine erhebende und
wahrlich einmalige Heimatfeierstunde an der Eismeerküste setz¬
te» . „Von Finnland bis zum Schwarzen M -°r . . ." heißt es
im Liede. Welch Glück, es miterlebt zu hab :a'

Letzte AaOirichten
Erstes Auslandsecho der Anklage gegen Roosevelt:

Der USA .-Präsident entlarvt!

DNB . Rom. 3. Nov. Eine Kare und energische Antwort auf
die Albernheiten und Fälschungen und Lügen der Rede Roose-
vclts vom 28. Oktober nennt „Popolo di Roma" die Erklärung
der Reichsregie ruug. Dem Präsidenten bleibt jetzt nur übrig,
erklärt Eeqda im Voce ö'Ftalia ". entweder diese sogenannten
Dokumente herauszurückenoder seinen neueste» und schwersten
Akt vorsätzlicher Fälschung einzuacstehen.

DNB . Madrid.  3 . Nov. Die Erklärung der Reichsreqie-
rung wird aus der Titelseite und im vollen Text veröffentlicht.

DNB * Helsinki.  3 . Nov. Die Erklärungen der Reichs-
regierung werden in der finnischen Presse mit großen Ueber-
schriste» besonders herausgestellt.

DNB . Ankara,  8 . Nov. Die aus dem Führerhauptquartier
am Sonntag herausgegebene amtliche Erklärung über Roose-
vclts Umtriebe findet in der Türkei stärkste Beachtung.

DNB . Kopenhagen,  S . Nov. Die Kopenhagener Sonn¬
tagmorgenblätter stehen im Zeichen der deutsche« Anklage ge¬
gen Roosevelt.

DNB . Lissabon.  3 . Nov. Die großen Lissabonner Sonntag-
morgenzeitunge» bringen alle aus der erste» Seite die Erklärung
der deutschen Reichsregierung. „Diario da Mamha" nennt di«
deutschen Erklärungen ein Dokument der Geschichte.

Knox unter dem Eindruck der deutschen Erklärungen
DNB . Berlin,3 . Nov.  Marineminister Knox fehlte auch an

diesem Wochenende in der Schar derjenige« nicht, die Roosevelt
in seinem Lauf hinter dem Krieg her begleiten. Also stellte er.

wie die Nachrichtenagentur Associated Preß meldet, in Ouan-
tico (Virginia ) vor junge» Seeoffizieren die Behauptung aus.
der Kampf gegen Deutschland sei vorwiegend Selbstverteidigung,
nur vergaß er natürlich hinzuzufügen, daß niemand die USA.
angegriffen hat.

Die amtliche deutsche Feststellung, daß die USA .-Zerstörer erst
die deutsche« U-Boote angegriffen hatten, muß eine« solche»
Eindruck in den USA . gemacht haben, daß Knox glaubte, mit
noch massivere« Lügenparolen als bisher diesen Eindruck ver¬
wische« zu könne«.

r

Mackenzie King Lei Roosevelt
DNB . Neuyork, 3. Nov. Der kanadische Premierminister

Mackenzie King traf aus Ottawa für eine zweitägige Konferenz
mit Roosevelt in Hqdepark ei«.

Znönü vor dem Parlament:
Wunsch nach Frieden, Angelpunkt der türkischen Politik

DNB . Ankara,  3 . Nov. Der türkische Staatspräsident Znönü
hielt vor dem türkische« Parlament eine Rede, in der er u ».
folgendes ausführte : Die Türkei, das Bindeglied zwischen de«
europäischen und asiatischen Kontinenten, sei eine Oase d?E-
dens und der Ruhe geblieben. Der Iran hat die Tragödie »er
englisch-sowjetische« Besetzung erfahren müssen. Diese «nutan-
schen Bewegungen hätten die Wachsamkeitzum höchsten Puni
gesteigert, und der Wunsch nach Frieden im Rahmen der Ver¬
pflichtungen und der Freundschaststreue und der Wahrung »»
Sicherheit und Unversehrtheit des Landes sei der Angelpuu»
der türkischen Politik . Die deutsch-türkischen Beziehungen «>»-
wickelten sich in einer ungetrübten Freundschaft.
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General der Infanterie von Kühl 85 Jahre alt . Am
2. November beging General der Infanterie Dr. Dr. phit.
Hermann von Kühl , einer der wenigen heute noch lebenden
Mitarbeiter des Grafen Schlieffen, die Feier feines 85. Ge¬
burtstages . 1856 in Koblenz geboren, wurde er Eeneral-
stabsoffizier und Abteilungschef im Großen Eeneralstab vor
dem Weltkrieg und bei Kriegsausbruch 1914 Chef des Ee-
neralstabes der 1. Armee. Später Generalstabschef einer
Heeresgruppe, schied er 1919 aus dem aktiven Dienst aus.

Tagung der Generalstaatsanwälte . Vom 28. bis 30. Okto¬
ber fand unter dem Vorsitz von Staatssekretär Dr . Schlegel¬
berger, der mit der Führung der Geschäfte des Reichsmini-
siers der Justiz bauftragt ist, eine Tagung der General¬
staatsanwälte aus dem ganzen Reich statt . Die Tagung
diente der einheitlichen Ausrichtung der Rechtsprechung in
Kriegsstrafsachen und der Sicherung höchster Schlagkraft
der Strafverfolgungsbehörden gegenüber allen Schiebern
und Kriegsverbrechern.

Die „erste Kommunistin der USA .", Eleanor Roosevelt,
hat wieder eine Rede gehalten . Sie agitierte heftig für die
Sowjethilfe und meinte , sie „hoffe aufrichtig", daß das
USA.-Bolk sich den Vertretern der Negierung und den Or¬
ganisationen anschließe, „die gegenwärtig der Sowjetunion
und anderen Ländern helfen, welche gegen die unserer Frei¬
heit ( !) drohende Gefahr kämpfen".

Churchill zum Oberst befördert . Wie aus London be¬
richtet wird , ist Churchill zum Oberst im 4. Königin -Husa-
rcn-Negimcnt befördert worden . Für die „siegreichen Rück¬
züge" der britischen Truppen ist der strategische Dilettant
Churchill verantwortlich , Für solche militärischen ..Ver-

llnd handeln sollst du so. als hinqe von dir und deinem
Tun allein das Schicksal ab der deutschen Dinge und die
Verantwortung war dein . sichte.

3. November : 1897 Erster Aufstiegsversuch mit dem Luftschiff
von David Schwarz in Berlin . — Beginn der Revolte in Kiel.

Sl«s den Sssarrisationen dev Vavtei
Mädelgruppe 24/4Ü1

Heute 20.00 Uhr BdM . zum Sport am Heim antreten . Pflicht-
dienst!

Deutsches Rotes Kreuz
Bereitschaft (w) Calw 3 heute 20.15 Uhr Dienst in der Ge¬

werbeschule.
Dev Gvnteeknfatz«ufevev A S

Auch in diesem Jahr hat sich unsere Hitlerjugend im Ernte¬
einsatz ausgezeichnet bewährt . Im Kreis Calw  waren während
der Monate Juli . August. September 5134 Hitlerjunqen und
Pimpfe des Bannes 401 in 71545 Arbeitsstunden als Ernte¬
helfer eingesetzt, während im gleichen Zeitraum 5120 Mädel und
Jungmädel im Bereich des Unterqau Schwarzwald in 60 005 Ar¬
beitsstunden bei der Ernte mitgeholfen haben.

Dss LZÄSSidsv JESSüGever

Das erste Verzeichnis der hiesigen Volksbücherei stammt vom
Mai 1905 und enthält 90 Nummern . ' Die meisten Bücher waren
gestiftet von hiesigen Bürgern , deren Namen noch alle hinter
den Büchern ausgezeichnet sind. Die Bücherei ist aber dank wei¬
terer Spenden rasch gewachsen und hatte Ende 1905 schon 407
Bücher. Die Zentralstelle für die Landwirtschaft und die Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel versahen die Bücherei mit
einer ganzen Anzahl Bücher , namentlich belehrenden Inhalts.
Von Anfang an wurden die eingehenden Mittel zur Neuanschaf¬
fung verwendet , neben einem regelmäßigen Jahreszuschuß der
Stadt , so daß nach 30 Jahren ein Bücherbestand von 21<7 vor¬
handen war . Im Jahr 1937 wurde die Bücherei der Kreislei¬
tung mit einem Bestand von 75 Büchern erworben . Als im
Jahre 1938 das ..Museum " sich auflöste , wurde die Bücherei des¬
selben mit 588 Bänden der Stadt übereignet und der Volks¬
bücherei  angegliedert , so daß letztere heute mit den seit 1930
neu angeschafften Büchern einen Gesamt best and von
2844 Banden  aufweist . Wahrlich eine stattliche Zahl für
eine Stadt von der Größe Nagolds!

Von Anfang an war die Büchereileitunq in Händen von hiesi¬
gen Lehrern . Sie wurde immer gut geführt . Namenrlich unter
den Büchern, die von den Leitern angeschafft wurden , findet
man keine, die nicht in eine Bücherei gehören . So mußten auch
in den letzten Jahren bei der Neuordnung der Bücherei nur
wenige Bücher wegen ihres Inhalts ausgeschieden werden , wohl
aber weil sie eben in den langen Jahren veraltet waren . Eine
Bücherei wird immer erneuert werden müssen von Zeit zu Zeit,
wenn sie nicht hinter der Wirklichkeit hintendrein kommen will.

Was die Benützung der Bücherei anbelanqt . so wurden in den
früheren Jahren immer einige hundert Bücher jährlich ausge¬
liehen, manchmal kam die Zahl auch an 1000 heran . Die letzten.
5 Jahre aber brachten einen solchen Zustrom an Lesern daß die
Zahl der jährlich ausgeliehenen Bände auf über 2000 stieg, im
letzten Berichtsjahr 2660. Damit stellen sich die Nagoldsr ein
gutes Zeugnis aus.

Als im Jahre 1936 die Spanienflüchtlinge hier waren , ent¬
lehnten sie in einem halben Jahr 430 Bücher, ein Zeichen dafür,
wie diese Ausländsdeutschen nach deutschem Lesestoff hungrig
waren. Auch die Soldaten , die in den letzten beiden Jabren
hier untergebracht waren , waren teilweise fleißige Besucher der
Volksbücherei.

Jede Bücherei hat ihre große Bedeutung , in dem sie die Be¬
völkerung geistig betreut . Die heutige Bücherei will ihren Le¬
sern namentlich auch das nationalsozialistische Gedankengut ver¬
mitteln in der Art . daß es jedermann verständlich ist. In einem
guten Buch soll jeder Belehrung . Ausspannung und Erholung
linden, aber auch Aufrichtung und geistige Kraft sich holen für
seine weitere Arbeit . Möge die hiesige Volksbücherei wie bisher

dienste" ist die Beförderung zum Oberst allerdings nur ei«
bescheidener Lohn.

25 VW Amerikaner in amtlicher Eigenschaft in London.
Der Londoner Korrespondent der Columbia Rundfunk¬
gesellschaft meldet, daß gegenwärtig schätzungsweise 25 000
Amerikaner in London in amtlicher ÜSAS .-Eigenschaft
seien.

Riesenbrand in einer englischen Textilfabrik . Nach einer
von „Dagens Nyheter " wiedergegebenen Agenturmeldung
aus der nordenglischen Industriestadt Huddersfield hat ein
gewaltiger Brand in einer fünfstöckigen Textilfabrik 41 To¬
desopfer — in der Hauptsache Frauen — gefordert.

Denkmal in Cannes zertrümmert . In der Nacht aus Sams¬
tag haben unbekannte Täter in Cannes die Statue des eng¬
lischen Königs Eduard VII. auf der Croisette Esplanade um-
geworsen und zertrümmert . Dieses Monument war im
Jahre 1912 in einer Zeremonie eingeweiht worden, die
von dem damaligen Ministerpräsidenten Poincare zum Ge¬
denken an die Entente Cordiale geleitet wurde. Das ist die
erste antienglische Demonstration größeren Umfangs im un¬
besetzten Frankreich.

Weihe neuer Hird-Fahnen in Oslo . Die Hird-Tagung,
die der norwegischen Hauptstadt in diesen Tagen das Ge¬
präge gibt , erreichte mit einer Großkundgebung vor der Os-
loer Universität ihren Höhepunkt. Taufende von Hird -Män-
nern waren unter dem Kampfzeichen des neuen Norwegen
unter größter Beteiligung der Bevölkerung zum Appell an¬
getreten . In Gegenwart der führenden Männer der Nas-
jonal Sämling und von Vertretern des Reichskomissariats
und der Wehrmachtsteile nahm Vidkun Quisling die Weihe
neuer Hird-Fahnen vor. Anschließend folgte die feierliche
Vereidigung der angetretenen Hirdmännern.

auch weiterhin dazu beitragen, und möge sie in diesem Sinn
noch weitere treue Leser finden!

Flaschen sür unsere Wehrmacht
Der millionenfache Einsatz deutscher Soldaten im Osten macht

es für die Dauer des Winters notwendig , sie zusätzlich mit wär¬
menden und stärkenden Getränken aller Art zu versorgen. Trotz
der gegenüber dem letzten Friedensjahr um nahezu das Doppelte
gesteigerten Produktion der deutschen Flaschenfabriken bedarf es
dazu einer zusätzlichen Belieferung der Heeresverpflegungsämter
und Erotzabfüllstellen mit vielen Millionen möglichst geräumiger
Flaschen Deshalb wird eine Aktion gemeinschaftlich von der-
Wehrmacht und der Partei für das geiamie Reichsgebiet am
8. November  durchgeführt . Sie trägt den Namen „Flaschen
für unsere Wehrmacht". — Reichs sammlung am 8. No¬
vember 1941

In Orten ohne Garnison und in den Landgemeinden über¬
nehmen die Politischen Leiter das Sammeln der Flaschen, nö¬
tigenfalls unterstützt von der Technischen Nothilfe , dem Sicher-
heits - und Hilfsdienst , dem NS .-Reichskriegerbund usw. Gesam¬
melt werden Flaschen aller Art , insbesondere Weiß- und Rot¬
weinflaschen, Weinbrandflaschen , normale Likörflaschen, Sektfla¬
schen und Saftflaschen . Nicht angenommen werden medizinische
oder kosmetische Flaschen, auch nicht Bier - und Selterwasser-
flaschen, da diese Eigentum der Brauereien und örtlichen Bier-
verleger sind. Die abgegebenen Flaschen werden nicht vergütet,
sondern stellen eine Spende des deutschen Volkes für seine Wehr¬
macht dar.

* Warnung vor der Trichinose. Die Trichinose ist in Deutsch¬
land dank der vorbildlichen Hygiene seit Jahren eine fast un¬
bekannte Krankheit . Ihre Gefahren sind deshalb den meisten '
Volksgenossen gar nicht mehr bekannt . Seit Kriegsbeginn sind
jedoch wiederholt Fälle von Erkrankungen an Trichinose fest-
gestellt worden . Ausgangspunkt der Erkrankung an Trichinose
ist fast immer der Genuß von Schweinefleisch (auch in Konser¬
ven), das der Trichinenschau nicht unterlegen hat . Auch Fleisch¬
vergiftungen , teilweise mit tödlichem Ausgang , werden durch
nicht untersuchtes Fleisch leicht hervorgerufen Besondere Vorsicht
ist deshalb beim Genuß von Schweinefleisch und Schweinefleisch¬
waren aeboten . die aus den besetzten Gebieten mitgebracht wer-

sivcl plicirmorsutisclis Präparats, äis
schon ssitlaiirrskritsri rur Erhaltung
clsr OsLvnclhsit vriLciiätrkars Oisn-
sts lsistsri.
8is srlsichtsrn äas I.sbsn uricl rcküt-
rsn vor manchem tzlngsmach.
llnrsrs Präparats haksri ir>allen Tsi-
Isn clsr V/sIt rahllossn ^ srischsn
gskolksn.

kousrLLis . » lokonn / .̂ Wülfing
Ssrlin 8V/63

Len. Diese Waren müssen einer nachträglichen Untersuchung auf
Trichinen in Deutschland unterzogen werden. Es wird auch dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß der Genuß von Fleisch aus so¬
genannte » Schwarzschlachtungen, die verboten und als Verstoß
gegen die Kriegswirtschaft unter schwere Strafen gestellt sind,
gefährlich ist, weil auch dieses Fleisch der Fleischbeschau nicht
unterlegen hat.

Der Sternhimmel im November
Der Sternhimmel bietet , wie immer im Herbst, in den frühen

Abendstunden keinen großen Eindruck; es sind nur wenig Kon¬
stellationen mit helleren Sternen über dem Horizont . Am auf¬
fälligsten sind die am Westhimmel stehenden Bilder Leier,
Schwan und Adler , die freilich schon recht tief stehen und bald
verschwinden werden . Hoch oben im Süden find Andromeda und
Pegasus , im Zenit Cepheus und Cassiopeia inmitten der dort
stehenden Milchstraßenwolken zu finden . Am östlichen Himmst
steigen Perseus —Fuhrmann empor, tief am Horizont erscheinen
die Zwillinge . Blickt man nach Norden , so findet man unterhalb
des Polarsterns den Kleinen Bären und den vielfach gewundene«
Schwanz des Drachens , noch tiefer , unmittelbar über dem Hori¬
zont, den Großen Bären oder Himmelswagen.

Dagegen sind die Planeten zurzeit umso eindrucksvoller. I»
den Stunden nach Sonnenuntergang leuchtet Venus am südwest¬
lichen Himmel als Abendstern . Auch Mars ist noch immer ei«
prachtvolles Objekt, obwohl seine Helligkeit im Laufe November
rasch abnimmt . Er ist bei Einbruch der Dunkelheit bereits über
dem Horizont und leuchtet bis lange nach Mitternacht im Stern¬
bild der Fische. Jupiter und Saturn gehen ihrer Opposition zur
Sonne entgegen . Sie sind daher die ganze Nacht über zu sehe«
und zeigen ihre höchste Helligkeit. Die drei großen Planete«
Mars , Saturn und Jupiter stehen in den Abendstunden am süd¬
östlichen Sternhimmel , dessen Anblick sie außerordentlich berei- .
chern. Schließlich wäre noch Merkur zu erwähnen , der Mitte
November günstig am Morgenhimmel beobachtet wird.

Der Mond ist zu Beginn des Monats am Abendhimmel und
dann wieder im letzten Drittel ; der Vollmond tritt am 4. No¬
vember ein , am 12. November das letzte Viertel ; Mitte des
Monats ist er unsichtbar, da am 19. November Neumond ist,
dann erscheint er jedoch wieder und erreicht am 25. November
das erste Viertel.

Tod fürs Vaterland
Schönbroun . In einem Feldlazarett im Osten ist am 3. Okto¬

ber Georg Ziegler.  Obergefr . in einem Jnf .-Regt .. Sohn des
Joh . Gorg Ziegler . Landwirt im Eäßle , an den Folgen einer
schweren Verwundung für Führer , Volk und Vaterland gestor¬
ben. Georg Ziegler war der einzige Sohn und von Jugend auf
in der elterlichen Landwirtschaft tätig . Er besuchte die Land¬
wirtschaftsschule und war sodann für seine gebrechlichen Eltern
als junger tüchtiger Landwirt die Hauptstütze im landw . Be¬
trieb . So wurde er sehnsüchtig von seinen Eltern und Ange¬
hörigen wieder erwartet . Vom Herbst 1938 an genügte er seiner
aktiven Wehrpflicht . Von seinem Komp.-Führer wird er als
tapferer guter Kamerad geschildert. Allgemeine Teilnahme wen¬
det sich den schwergeprüften Eltern zu.

Wir ehren das Alter!
Wart . In großer Rüstigkeit begeht heute Katharine Spat¬

helf  den 78. Geburtstag . Am 6. 11. wird Christine Dürr  geb.
Dengler 71 Jahre alt . Auch sie ist noch gesund und munter.
Am 12. 11. vollendet in bester Gesundheit Marie Eroßmann
geb. Lang das 76. Lebensjahr . Allen alles Gute zum Ehrentag»
und beste Glückwünschefür die Zukunft!

Württemberg
nsg . Stuttgart . <10 OOOmalerfreuteKdF . dieWehr-

macht .) Einen Höhepunkt der KdF .-Arbeit unseres Gaues stellte
die 10 000. KdF .-Veranstaltung sür die Wehrmacht dar , die i«
der Liedeihalle in Gegenwart von zahlreichen Ehrengästen , an
ihrer Spitze Gauleiter Reichsstatthalter Murr und der Komman¬
dierende General des Wehrkreises V, General der Infanterie»
Oßwald , die Zuschauer erfreute . Nachdem der Eauwart der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude ". Mader , in einer kurzen An¬
sprache die wesentlichen Gesichtspunkte seines Arbeitsgebietes ge¬
streift und den an der Truppenbetreuung beteiligten Dienststelle»
seinen Dank ausgesprochen hatte , rollte ein glänzendes Pro¬
gramm ab, das v»n den anwesenden verwundeten Soldaten mit
großer Begeisterung entgegen genommen wurde.

nsg . Haus - und Kleingartenbewegung.  Im Rah¬
men der Vorträge , die der Bund für Heimatschutz in Württem¬
berg und Hohenzollern in Verbindung mit der Volksbildungs-
stätte Stuttgart veranstaltet , spricht am 6. November , 19.30 Uh /,
im großen Hörsaal des Landesgewerbemuseums Stuttgart Pro¬
fessor Dr . H. Schwenke! zusammen mit dem Leiter des Landes¬
bundes Württemberg -Hohenzollern der Kleingärtner i. V. Carl
Schäfer über : „Hausgarten - und Kleingartenbewegung ". Die
Vorträge bringen Berichte und Bilder über die geschichtliche
Entwicklung und die Anlage des Hausgartens und seine heute
so besonders wichtige Pflege.

nsg Kriegsblinde.  In Württemberg leben etwa 125
kriegsblinde Soldaten , d-ie im Weltkrieg ihr Augenlicht verloren.
Etwa 22 sind infolge besonders schwerer Verletzungen nicht mehr
arbeitsfähig . 103 aber stehen unermüdlich neben den gesunden
schaffenden Volksgenossen. Wir finden sie als höhere Lehrer , Er¬
zieher. Beamte im Staats - und kommunalen Dienst, als Kauf¬
leute , Telefonisten , Masseure , Industriearbeiter , Landwirte , selb¬
ständige Bürstenmacher , Mattenflechter und als Hersteller von
Wäscheklammern usw. Erfreulicherweise ist die Arbeitsleistung
in allen Fällen als absolut vollwertig zu bezeichnen und der
eines gesunden Arbeiters fast gleichzusetzen.

Diebin vor dem Sondergericht.  Das Sondergericht
Stuttgart verurteilte die 29jährige verheiratete Elise K. aus
Bietigheim wegen - eines fortgesetzten Verbrechens gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung in Tateinheit mit fortgesetztem
Diebstahl zu zwei Jabren Gefängnis . Die in einer Trikotweberei
in Besigheim tätige Angeklagte batte seit dem Jahr 1937 fort¬
gesetzt Kleidungsstücke und andere Spinnstoffabrikate im Ge-
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4. Seile — Nr. 258 Nanolder raablatt «Der Gesellschafter«
famtwert von annähernd 1000 RM . gestohlen und einen Teil
davon ihrer Mitangeklagten Schwester geschenkt. Da man dieser
die behauptete Gutgläubigkeit nicht widerlegen konnte, wurde
sie freigesprochen.

Ludwigsburg . (T ö d l i chv e r l e tzt.) Bei Hoheneck stießen am
Donnerstag ein Lastkraftwagen und ein Personenwagen zusam¬
men. Bei dem Unfall wurde die Frau des Personenwagenfahrers
aus dem Wagen gschleudert und so schwer verletzt, daß sie im
Krankenhaus starb . Auch die Lenker der beiden Fahrzeuge wur¬
den verletzt.

Tuttlingen . (Ins neunte Jahrzehnt .) Sanitätsrat
von Mittelstadt feiert am 2. November seinen 90. Geburtstag.
Der Altcrsjubilar , der bis zum Ende des Weltkrieges die Metzer
Augenklinik geleitet und dann bis 1929 in Tuttlingen als Augen¬
arzt gewirkt hatte , erfreut sich einer außerordentlichen geistigen
Frische. Den Feldzug 1870,71 machte er als Kriegsfreiwilli¬
ger mit.

Tuttlingen . (Fahrlässige Brandstiftung .) Bei dem
im September d. I . entstandenen Brand im Kesselhaus einer
hiesigen Gerberei wurde durch polizeiliche Untersuchung festge¬
stellt, daß ein mit der Heizung beauftragter Mann das für den
nächsten Tag zum Anheizen vorgerichtete Brennmaterial zu nahe
an dem noch heißen Kessel bzw. Heizloch liegen hatte . Es ent¬
stand dabei Gebäude- und Mobiliarschadcn . Das Amtsgericht -be»
legte den Angeklagten mit einer Geldstrafe.

Aichstetten, Kr . Wangen . (Bom Farren getreten .) Als
der Sohn des Bauern Heinz den Farren in den Stall führen
wollte , kam er an der Türe zu Fall . Dabei wurde er von dem
Tier so schwer getreten , daß er mit einem komplizierten Ober¬
schenkelbruchins Kreiskrankenhaus übergesührt werden mußte.

Mannheim . (Heiratsschwindler .) Die Strafkammer
schickte den 40jährigen Fritz Ljebich, einen alten Betrüger und
Zuchthäusler wieder für vier Jahre ins Zuchthaus , diesmal
wegen Heiratsschwindeleien . Er hatte vier Bräute , denen der
übrigens verheiratete Liebich die Heirat versprochen hat . Als
Vorschuß auf die Seligkeit hatten diese ihm ihren Mammon
überlassen , eine von ihnen 1400 RM.

Wiesental , Kr . Bruchsal. (SturzvonderTenne .) Der in
der Robert -Wagner -Sratze wohnende Landwirt Edmund Knebel
stürzte so unglücklich vom Heuboden herab , daß er sich Verletzun¬
gen am Kopf sowie innerliche Beschädigungen zuzog. Er mußte
ins Krankenhaus ausgenommen werden.

Freiburg . (Betrügerin .) Weil sie gern reonmierte , dazu
aber Geld brauchte, griff die 37 Jahre alte Annemarie Hoppe
von hier zu dem Mittel des Betrugs . Ihrer außerordentlichen
Redegewandtheit gelang es immer , zu dem erwünschten Ziel
des mühelosen Gelderwerbs zu kommen, bis eines Tages ihr
ganzer Darlehensschwindel in eine Sackgasse geriet . Das Urteil
lautete wegen Betrugs in vier Fällen , in einem Fall im Zusam¬
mentreffen schwerer Urkundenfälschung auf zwei Jahre Gefäng¬
nis secks Monate Untersuchungshaft

Möhringen bei Tuttlingen . (Rohlinge .) Drei junge Bur¬
schen schlugen im benachbarten Hattingen auf einen 18jährigen
Jungen so heftig ein, daß an seinem Aufkommen gezweifen wird.
Die Täter wurden verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis
Donaueschingen eingeliefert.

nsg . Friedrichshasen . (HI . bei der Hopfenernte .) Dank
der mustergültigen Organisation durch die Kreisleitung Fried¬
richshafen erntete die Hitlerjugend im Anbaugebiet Tettnang in
diesem Jahre 85 610 Viertel Hopfen.

Viberach a. R . (Todesfall .) 'Im Alter von 74 Jahren
starb Fabrikant Hermann Diederich, Mitinhaber der Biberacher
Lerlagsdruckerei . Durch seinen früheren Kunststickereibetrieb
wurde er weithin bekannt.

Wangen i. A. (Kunstausstellung .) Di " mit einer Vü-
cherschau verbundene Ausstellung des künstlerischen Schaffens im
Kreis Wangen , die nun auch in Jsny und Leutkirch gezeigt
wird , zählte in fünf Tagen rund 4000 Besucher. Gaugeschäfts¬
führer Baumert , der der Ausstellung einen Besuch abstattete,
sprach sich sehr anerkennend aus.

Bergatreute . Kr . Wangen . (44ZentnerObstvoneinem
Baum .) Bauer Josef Reichart erntete dieses Jahr von einem
einzigen Apfelbaum nicht weniger als 44 Zentner Obst, eine
seltene Menge . Vor IS Jahren wurden von demselben Baum
30 Zentner geerntet.

Stratzburg . (Große Sprengungen .) Der Einsatzwerr
der Technischen Nothilfe wurde in Straßburg wieder einmal un¬
ter Beweis gestellt, wo es galt , auf dem Gelände „Arsenal"
große Gebäude und Schornsteine zu sprengen, um den zeitrauben¬
den und kostspieligeren Abbruch zu sparen . Es handelte sich hier
um die größte Sprengung , die bisher im Elsaß vorgenommen
wurde , durch die eine große Maschinenhalle von etwa 40 Meter
Länge und 30 Meter Breite neben sieben Schornsteinen umgelegt
werden mußte. Die besondere Schmierigkeit des Unternehmens
lag darin , daß die Sprengobjekte rings von Gebäuden umgeben
waren , deren Beschädigung es unter allen Umständen zu ver¬
meiden galt . Wenn dies tatsächlich gelungen ist, so ist das dem
fachlichen Können der Männer der T .N., die die Sprengung in
mustergültiger Weise anlegten und durchsührten, zu danken. Diese
Leistung ist um so höher zu bewerten , wenn man weiß, daß ins¬
gesamt 3 4̂ Zentner Sprengstoff verwendet werden mußte. Alles
wickelte sich genau wie vorgesehen ab, und selbst die langen
Schornsteine legten sich in der gewollten Richtung . Ein donner¬
artiger Knall zerriß jeweils die Lust, ein Objekt nach dem an¬
deren stürzte zusammen und nach dem Abzug der Staubwolken
war nur noch ein Berg von Steinen zu sehen.

«Handel «nd Vevkekv
Stuttgarter Schlachtviehpreise vom 27. Ott . bis 1. Nov.

Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg:
Ochsen:  a ) 42.S—46,5, b) 38,5—41,5, c) 33- 36,5;
Dullen:  a ) 41,5—43,5, b) 37,5- 39,5, c) 34—34.5:
Kühe:  a ) 42—43,5, b) 35,5—39,5, c) 25- 33,5, d) 17—24;
Färsen:  a ) 42—44,5, b) 40—40,5;
Kälber:  a ) 59. b) 57—59, c) 40—50, d) 30- 40;
Lämmer und Hammel:  bl ) 49, b2) 40—48, c) 36- 39;
Schafe:  a ) 39—42, b) 35—38, r) 20—25;
Schweine:  a ) 60,5, bl ) 60,5, b2) 59.5, c) 57,5, d) 54,5,

e) 52,5, f) 52,5, gl ) 60,5.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom

27. Okt. bis 1 Nov. Preise für 50 Kilo Lebendgewicht in RM .:
Ochsen 1. 80., 2. 69; Bullen 1. 77, Kühe 1. 77, 2. 65; Färsen
1. 78- 80, 2. 69; Kälber (im Fell ) 1. 97, (ohne Fell ) 1. 92—94,
2. 77; Hammel 93; Schweine 76. Marktverlauf : mäßig.
^ AA Brom«. Booeri «. Cie.f Baden (Schweiz). Eine ao. HP.
der AE . Brown , Booeri u. Eie .. Baden (Schweiz) genehmigte
den Antrag des Verwaltungsrates betreffend die Erhöhung des
Aktienkapitals von 30 Millionen Schweizer Franken durch Aus¬
gabe von 12 760 Aktien Serie A zu 500 Schweizer Franken Nenn-
wert und 11200 Namensaktien Serie B zu 100 Schweizer Fran-
ken Nennwert . Ferner wurde der Umtausch der alten Aktien
Serre A von 200 Schweizer Franken Nennwert in neue Aktien

ö00 Schweizer Franken Nennwert zum Beschluß

Gestorbene : Katharine Kübler qeb. Seeqer , 62 Jahre , Wart:
Christine Kühnle aeb. Burkhard. 64 Jahre Egenhausen:
Heinrich Ziegler, Reg.-Oberlandmessera. D., 88 Jahre , Te¬
chi n g e n._

«rucku. Verlag der„« es-llschafterz": G. W. Zaiser, Inh . Kart Zaissr. zugl. Anzeigen
leiier. veraniworiltch.Schrtj,letier-Frtx Schlang, N°g°:d.Zzt.tfIPreisltfteNr .8gült>»
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Ab heute
Dünger -Kalk

zu haben.
Bau -Katt (Eigen-

sabrikat)
ab Mitte dieser Woche.

Kalkwerk Raufer. Fernruf 339

(tzuälenöe Schmerzen
bei Rheuma, Gicht, Jschia«
werden sofort durch Einreibung
mit dem bewährten Walwurz-
fluid gelindert. Machen Sie
«inen Versuch und Sie werden
begeistert lein!
Gr stl . I .e8, Svez . dopv'st. L.4S

zu haben in den Apotheken zu
Nagold und Wildberg

Suche ein

AIAälvIivii
für meinen Haushalt auf sofort
IranE. Hammer. Eluttgart-A

Rotenwaldstr. 92.
Inserieren bringt Erfolg!

Rohrdorf, 1. Nov . 1941

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe

Bnna Bachmann
nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden heule morgen im Alter von 3" Jah¬
ren in die ewige Heimat abgerusen wurde.

Um stille Teilnahme bittet

Christian Bachmann « .Angehörigen.
Beerdigung Dünstaa , 4. Nov ., 1.15 Uhr.

Montag , de» 3. Nove mber ISi,

Nagold , 1. Nov. Ig4t
Tiesbetriibt geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten, die traurige Nachricht
daß unser lieber, guter Sohn . Bruder, Enkel
und N >ffe

Erwin Zchwarzkopf
noch langem, mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von nahezu 20 Jahren heute sankt
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Wild . Schwarzkopf und Frau
die Schwestern: Emma , Helene und Frida

die Großmutter
Beerdigung Dienstag 2 Uhr.

(Mi
Küße erhihi,

(überangeflrengi,
-rennend?

Da hilft allen, die viel gehen und sieden müssen,
rasch Cfasit- Fußpuder. Er trocknet, beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung, verhütet
Blasen, Brennen, Wundlaufen. Hervorragend

^für Massage! Für die sonstige Fußpflege:
Efasit-Iußbad. -Creme u. -Tinctur.

, /

Streu -Dose 75 pfg.
Nachsüllbeutel 50 pfg.
In Apotheken, Drogerien
u. Fttthgeschäsien erhältlich.

GG » OGGG « K » G » » « GOOOG » »

kür
bessere

Ver-
dsuunr

-Sprudel
ksgünolgt tkesn

onfilm Iheoter Nogolk

Heute 19.30 Uhr nochmals der Lustspielschlager

Die IMigeu Vsgslnmävll
Kulturfilm — Wochenschau

Ab 18 Uhr Sondervorsiihrung der Wochenschau und
Kulturfilm.

Die Mendvorsührung beginnt jetzt um 19.30 Uhr.

Die neue Bibel
ist erschienen und zu RM. 1.20 vorrätig in der

Buckhandluop G . W . Zaifer , Nagold.

beut !!dasVerkebrsnetn . Von derdlsi-
r-eueseiici . I, ^ sterungdergestvIIlenKulgabebüngt,
l^ eit über die Oerinen des Crok - s) 0 Lntsciieidendes ob kür die Kamp-
deutschen kieicbeskinaus spannt sicl, ^ " kende Truppe und kür die Heimat.

IHst 5 mal so Arok nie vor Kriege ist Keule
. rler beilSkereiek cies deujseiien ^iseniraiiners . . .

. . . un <i troträem
/ ) er/r chküc/rsuk « c/r/re/ / FenuA
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Oewsltig sind dis Ausgaben der

Kuck an den 8tückgutversand stellen Keule die
Vebrmacbt , die küstungsindustrie und die Ver¬
sorgung der lebenswichtigen öetriebs böcbste An¬
forderungen . jeder am 8tückgutverkebr8eteiligte
muL daker alle von der kkeicksbaknvorgegebenen
dlüglicbkeiten ausuutnen , um den 8tückgutver-
sand nu vereinfachen und nu beschleunigen.

keaekten 8 !e äesiralii kolgenäesr
Venn durch grökere Stückgutsendungen eines
Verfrachters nach einem kestimmuogsbabnkof
ein ganner (Güterwagen ausgenutnt werden kann,
so stellt dis (Güterabfertigung dem Absender
einen ganzen Vagen nur ausscklieLIichen keout-
nung. Kostspielige undneitraubends Umladungen
werden dadurch gespart , dis Stückgüter werden

Hesckont . 51 ei st kann auch an Verpackung gespart
werden.

Im Sammelgutvdrkebr der kleicksverkekrs gruppe
Spedition und Kagerei (111,8) werden 8tückgüter
verschiedener Verfrachter mit gleichem llestim-
rnungsort nu wagenfüllenden 8endungen nusam-
inengelakt , die vkne Umladung num 2ielbaknkc >f
laufen , öesckleunigte Helorderung und Verbilli¬
gung für den Verfrachter werden dadurch möglich.
Zugleich wird die Oetakr einer Beschädigung
verringert.

Oker Xlaknakmen nur Erleichterung des Stück-
gutverkekrs geben die (Güterabfertigungen bereit¬
willigst Auskunft , über den Sammelgutverkebr
außerdem die 8ammelgutspediteure.

ä-r-Ljeden Wagen kommt es anl
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Türkische Generale beim Führer

Msevellr DMmeAe find Fälschungen
Deutsche Rote a« die neutralen Staaten

DRB . Führer -Hauptquartier , 1. Noo.
Die Reichsregiernng gibt folgende amtliche Verlautbarung

belannt:
Sl:

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika hat in
einer Rede vom W. Oktober folgende Behauptungen aufgestellt:

1. Die Regierung der Vereinigten Staaten sei im Besitz einer
geheimen Landkarte,  welche in Deutschland von der
Reichsregiernng hergestellt worden sei. Es handle sich um eine
Landkarte von Mittel - und Südamerika , so wie der Führer es
aeu organisieren wolle, indem er aus den in diesem Raum be¬
findlichen 14 Ländern 5 unterworfene Staaten machen und damit
den ganzen südamerikanischen Kontinent unter seine Herrschal:
bringen wolle. Einer dieser fünf Staaten solle angeblich auch die
Republik Panama einschließen sowie den Panama -Kanal.

r. Die amerikanische Regierung sei im Besitz eines zwei¬
ten Dokuments,  welches von der Reichsregierung versaßt
worden fei. Dieses Dokument enthalte den Plan , nach dem durch
Deutschland gewonnenen Kriege alle bestehenden Religionen
in der Welt zu beseitigen.  Die katholische, protestan¬
tische, mohammedanische, hindnstanische, buddhistischeund jüdische
Religion sollen in gleicher Weise beseitigt , der Kirchenbesitz ein¬
gezogen, das Kreuz und alle anderen Symbole der Religion ver¬
boten. der geistliche Stand unter Strafe des Konzentrations¬
lagers zum Schweigen gebracht werden. Anstelle der Kirchen solle
eine internationale nationalsozialistische Kirche treten , in der von
der nationalsozialistischen Reichsregierung entsandte Redner am¬
tieren werden . Anstelle - er Bibel sollen Worte aus dem Buch
des Führers „Mein Kampf " aufgezwungen und als heilige
Schrift in Kraft gesetzt werden, das Kreuz Christi solle durch das
Hakenkreuz und das nackte Schwert ersetzt werden und schließlich '
solle anstelle Gottes der Führer treten,

Die Reichsregietung stellt demgegenüber fest:
1. Es etzistiebt weder eine in Deutschland von der Neichsregke-

rung hergestellt« Landkarte über eine Anfteillnng Mittel - und
Südamerikas «och ei« von der Reichsregierung hergestelltes Do¬
kument über eine Anfkösung der Religionen in der Welt . 2»
beiden Füllt « mutz es sich daher um Fälschungen gröbster und
»iumpesstir Art Hand« «.

8. Die Behauptungen einer Eroberung Südamerikas durch
Deutschland und einer Beseitigung der Religionen und Kirche»
i» der Welt und ihre Ersetzung durch eine nationalsozialistische
Kirche stnd so ««finnig und absurd, dah es stch für die Reichs-
regierung erübrigt , darauf einzugehen.

Di« Reichsregierung hat Vorstehendes alle» «eutrale « Regie¬
rungen, darunter auch de« mittel - und siidamerikanischev Regie¬
rung««, ans diplomatische« Wege notifiziert.

«.
Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika hat in

seiner Rede vom 28. Oktober erklärt , daß ein amerikanischer Zer¬
störer am 4. September und ein anderer amerikanischer Zerstörer
am 17. Oktober von deutschen Seestreitkrästen angegriffen wor¬
den seien. Die amerikanische Regierung sei gewillt gewesen, das
Schießen zu vermeiden . Aber das Schießen habe begonnen und
die Geschichte habe festgelegt, wer den ersten Schuß abgegeben
habe. Amerika sei angegriffen worden.

In Wahrheit ergibt sich aus den Meldungen der deutsche»
ll - Voot - Komm andante«  und den veröffentlichten amt¬
lichen Erklärungen der amerikanischen Marinebehörden folgender
Sachverhalt:

Bei dem Vorfall vom 4. September handelt es sich um den
amerikanischen Zerstörer „Ereer ", bei dem Vorfall vom 17. Okto¬
ber'Um den amerikanischen Zerstörer „Kearny".

Der Zerstörer „Eree  r" hat in enger militärischer Zusammen¬
arbeit mit englischen Seestreitkrästen ein deutsches U-Boot stun¬
denlang verfdlgt . Bei dieser Verfolgung ist das deutscheU-Voot,
das stch unter Wasser befand, mit Wasserbomben angegriffen
worden. Erst nachdem dieser Angriff erfolgt war , hat das deutsche
U-Boot von seinen Kampfmitteln Gebrauch gemacht. Der Zer¬
störer setzte die Verfolgung mit Wasserbomben noch mehrere
Stunden erfolglos fort.

Der Zerstörer „Kearn  y" fuhr als Geleitschutz eines Konvois,
als er die Hilferufe eines zweiten Konvois an einer anderen
Stelle des Atlantischen Ozeans aufsing , der im Kampf mit deut¬
schen Seestreitkrästen stand. „Kearny " änderte daraufhin 'einen
Kurs, begab sich an die Stelle des im Gange befindlichen Kamp¬
fes und griff ein deutsches U-Voot mit Wasserbomben an.

Der amerikanische Staatssekretär Knox hat selbst bestätigt , daß
»Kearny" Wasserbombe» geworfen habe und daß „erst einige
Zeit später" drei Torpedos auf ihn abgeschossen worden seien,
von denen einer den Zerstörer -getroffen habe.

Die Reichsregiernng stellt somit fest, dah
1- die vom Präsidenten Roosevelt in seiner Rede gegebene

Darstellung, dah amerikanisch« Zerstörer von deutsche« Seestreit-
lläfteu angegriffen worden seien und dah' somit Deutschland Ame-
rsta angegriffen habe, nicht de« Tatsache« entspricht und durch
di« amtlichen Erklärungen der amerikanische« Marinebehörden
widerlegt, und

daß im Gegenteil die beiden amerikanische« Zerstörer deutsche
U-Boote angegriffen haben und datz somit die Vereinigte « Staa¬
ts Deutschland »«gegriffen haben, was in gleicher Weise mrch
die amerikauischen Marinevehörden bestätigt wird.

Di« verbrecherischen Machenschaften Roosevelts aufgsdeckt
Mit aller Entschiedenheit hat jetzt die Reichsregierung selbst

d>e unverschämten und verbrecherischen Diffamierungen Deutsch¬
lands zurückgewiesen, mit denen Roosevelt die Legalisierung wei-

Diese Karte ' zeigt die Luftlinien der USA .-Luftfahrtorganisation
„Panamerican Airways " und erschien kürzlich in einer Anzeige
dieser Organisation mit der Ueberschrift „Vorposten für Ameri¬
kas Sicherheit und Verteidigung " in den amerikanischen Zeit¬
schriften. Wie die Fangarme eines Polypen greifen diese Außen¬
posten der getarnten Militär - und Wirtschaftsspionageorgani¬
sation weit über den nordamerikanischen Kontinent hinaus , ha-

terer kriegsireiberischer Maßnahmen durch den Kongreß zu er¬
reichen sucht.

Die Lügen des USA . - Präsidenten  über ihm vor¬
liegende Pläne Deutschland zur Abschaffung der Religionen und
Aufteilung Südamerikas sind derart plump, daß sie im all¬
gemeinen von der Welt als Ausgeburten eines in seiner Kriegs¬
besessenheit hysterischen Gehirns erkannt werden. Die Feststellung
der Reichsregierung unterstreicht , was von der Weltöffentlichkeit
fast ausnahmslos schon erkannt ist, daß es sich hier um Fälschun¬
gen gröbster und plumpester Art handelt . Die Lügen Roosevelts
sind so unsinnig und absurd, daß sich eine Richtigstellung deutscher¬
seits von vornherein erübrigt.

Die Behauptungen Roosevelts , daß amerikanische Zerstörer
von deutschen Seestreitkrästen angegriffen worden seien und da¬
mit festgelegt wäre , wer den ersten Schuß abgeg - ben
habe,  ist durch die amtlichen Erklärungen der amerikanischen
Marinebehörden bereits selbst widerlegt . Die amtliche Erklärung
der deutschen Reichsregierung bestätigt diese Feststellungen und
stellt durch Darlegung der Einzelheiten unwiderlegbar fest, daß
die von Roosevelt gemachten Angaben nicht den Tatsachen ent¬
sprechen.

Sowohl beim Vorfall des Zerstörers „Gree  r" vom 4. Septem¬
ber wie Lei dem Vorfall des Zerstörers „Kearn  y" vom 17. Ok¬
tober wird in der Erklärung der Reichsregierung auf Grund der
Meldungen deutscher U-Voot-Kommandanten und der Erklärun¬
gen der amerikanischen Marinebehördsn im einzelnen eindeutig
festgelegt, datz in keinem Falle deutsche U-Voote amerikanische
Zerstörer angegriffen haben, sondern im Gegenteil sowohl „Ereer"
wie „Kearny " stch in den Kampf deutscher U-Boote mit britischen
Seestreitkrästen einmischten und damit „entgegen den Lügen
Roosevelts " Deutschland von Amerika angegriffen worden ist.

Die Methoden, die der USA .-Präsident gebraucht, um die
Hemmungen der amerikanischen Bevölkerung vor einer offenen
kriegerischen Aktion gegen das Reich zu beseitigen, sind damit
von der Reichsregiernng selbst bloßgestellt als das , was sie sind:
Verlogene und verbrecherische Machenschaften
eines wahnwitzige« Kriegswüterichs.

Es ist auch kaum zu erwarten , daß selbst die 11 Vlutopfer der
„Kearny ", die unbestreitbar auf dem Konto Roosevelts stehen,
die nordamerikanische Öffentlichkeit zur Einsicht bringen . Nie¬
mand aber wird es ändern können, daß Europa einem Staats¬
oberhaupt , das sich solcher Methoden — wie sie jetzt durch die
Reichsregierung aufgedeckt stnd — bedient , jeglichen Respekt ver¬
weigert . -

Roosevelt hat geschossen
Der „Völk. Beobachter" schreibt unter diesem Stichwort «. a. :
Es haben Kampfhandlungen  zwischen nordamerikani-

hen und deutschen Flotteneinheiten stattgefunden . Das ist eine
iberaus ernste Sache, denn die Vereinigten Staaten stnd auf dem
üapier immer noch ei« neutraler Staat  und weder das
eutsche noch das nordamerikanische Volk hegen den Wunsch,
egeneinander Krieg zu führen . Wenn wir der Marinebehörde
on Washington diesmal glauben dürfen , dann haben Lei dem
Kearny "-Zwischenfall elf nordamerikanische Matrose » den Tod
Pfunden. Sowohl das deutsche Volk wie das nordamerikanische
üolk wollen wissen, wer die Schuld daran trägt . Die Frage¬
ns „ersten Schusses"  ist also tatsächlich eine Frage von
vchster Wichtigkeit. Die Reichsregierung hat sie heute so ein-
«utig beantwortet , und zwar auch auf Grund der amerikanischen
mtlichen Feststellungen, daß keine neue Finte des kriegsgierigen
roosevelt sie nochmals verdunkeln kann: Roosevelt hat
,eschossen — zuerst geschossen!

Unklar ist zur Stunde nur noch, was diese» politischen Ver¬
brecher und seine Handlanger veranlaßt hat , selbst nachträglich
sie Wahrheit zuzugebsn, nachdem er zuerst mit frecher Stirn be-
iauptete, daß deutsche U-Voote de« Kampf mit „Ereer " und
^Kearny" eröffnet hätten . Man kann nur annehmen , daß Rovse-
jelt auch den letzten Rest von Schamgefühl verloren hat und
>aß ihm die Aufdeckung seiner Lügen von dem Augenblick au
steichgültig ist, in dem diese Lügen ihre Schuldigkeit getan haben.

Auch die „Dokumente", zu denen die erste der beiden deutschen
Serlautbarungen Stellung nimmt , verraten ja keineswegs eine
»esondere Schlauheit und Umsichtigkeit ihres Produzenten . Kein
chter Staatsmann würde auf den Gedanken kommen, so un¬
geheuerliche Vorwürfe gegen eine fremde Großmacht mit „Doku-
nenten " zu begründen , die er hinterher überhaupt nicht oor-
uzeigen wagen darf.

Es ist ein höchst ungewöhnlicher Vorgang , daß die Regierung
sinei Großmacht gezwungen ist, das Staatsoberhaupt einer an¬
dren Großmacht — mit der sie noch dazu nicht im Kriege liegt
- öffentlich und förmlich als Betrüger bloßzustellen. Aber der
soll Roosevelt ist auch nahez» einzigartig in der Geschichte.

*
Die „Deutsche Aüg. Zeitung " beleuchtet die Gegnerschaft Roos»-

>elts in USA .:
So gut wie alle amerikanische« Zeitnnge « haben zu dem

,Kearny "-Zwischenfall festgestellt, daß nichts anderes zu erwar-
en gewesen wäre , wenn USA .-Streitkräfte die Kriegszone auf-
uchen und aktiv in Kriegshandlnngeu eiugreife «. JnReuyork
and eine Massenversammlung von Jnterventionsgegnern statt,
vor 20000 Menschen, die das Kriegsristko der Roosevelt-Politik
»blehnen, sprachen Senator Wheeler und Oberst Lindbergh . 2m
Lande der sogenannten demokratischen Freiheiten dursten ihre
lleden nicht von den Rundfmrkgesellschafte« übertragen werden,
-enator Wheeler  begann mit der Feststellung, datz Roosevelt
seine gesamten Wahloersprechungen gerochen hat . Der aaare

ben Südamerika völlig in die Zange genommen und ihre Kral¬
len auf die übrigen vier Kontinente ausgestellt . Mit überraschen¬
der Offenherzigkeit enthüllt die Anzeige in dem Vegleittext,
daß diese „Vorposten " mit 7000 Angestellten besetzt lind und
schließt mit dem Satz ' „Unsere Aufgabe ist. dafür zu sorgen, datz
Amerika sich auf diesen Posten verankert ".

-Scherl , Kartendienst Erich Zander , M .)

Zweck der RooseveltschenPolitik sei nur , die Voraussetzungen für
Zwischenfälle zu schaffen, um das Land in den Krieg zu stürze«.
Deswegen laste er die Handelsschiffe bewaffnen , deswegen schicke
;r die Zerstörer in die Kriegszonen und wolle ihnen nun auch
noch amerikanische Handelsschiffe folgen lassen.

Oberst Lindbergh  stellte fest, daß Roosevelt trotz aller
Opposition im amerikanischen Volke die USA . Schritt für Schritt
ruf den Krieg zugeführt habe, ja , daß das Land „bereits heute
in einen aktiven Seekrieg verwickelt ist". Eine amerikanische
Tradition nach der anderen hätte Roosevelt über Bord geworfen.
Durch persönliche Verleumdungen versuche er seine Gegner zu
diffamieren . Lindbergh schilderte dann die Tropfenmethode -Roose-
velts . Er habe Island besetzt mit der Begründung , datz hier
Amerika verteidigt werden müsse. Dann habe sich herausgestellt,
daß die Besetzung nicht zur Verteidigung Amerikas , sondern zum
Schutz der Lieferwege nach England erfolgt sei. Hinterher habe
das Roosevelt sogar selbst zugegeben, aber „niemals hat er das
Volk ins , Vertrauen gezogen. Man predigt die Erhaltung von
Demokratie und Freiheit , während man in der Praxis eine Dik¬
tatur ausübt . Das Schlagwort von der amerikanische« Verteidi¬
gung wurde benutzt, um den Krieg vorzubereiten . Die unmittel¬
bare Kriegsgefahr liegt in den Handlungen Roosevelt» «nd sei¬
ner Anhänger ."

Ohne den Kongreß um Zustimmung zu Lestagen, Hab« Rons«,
velt die Flotte in eine Position gebracht, wo amerikanischeKriegs¬
schiffe durch ihre eigenen vom Präsidenten befohlene Hand¬
lungen der Kriegsgefahr ausgesetzt seien. Mit großer Schlauheit
habe man Amerika unter dem Deckmantel der Verteidigung in die
deutsche Kriegszone hineinmanöveriert , um dann sagen zu kön¬
nen, Amerika sei das Opfer eines unprovozierten Angriffes.

Aber nicht nur verbrecherisch, sondern völlig aussichtslos ist
der Versuch Roosevelts , Deutschland um die Früchte seines Sieges
zu bringe ». Denn, so betonte Lindbergh , militärisch stehe Amerika
vor einer unlösbaren Aufgabe , wenn es in den Krieg geht.
Es müßte nämlich „die stärkste Militärmacht der Welt angreife»
und an feindlichen Küsten landen , die von den besten Armeen der
östlichen Hemisphäre verteidigt werden". Man müßte eine 10-
Millionen -Mann -Armee haben und die dazu gehörige Kriegs¬
und Transportflotte , und dann müßte man eine Invasion i urch»
führen , die England nicht einmal während des Ostfeldzuges
durchzuführen in der Lage war , „obgleich nur ein Kanal von
25 Meilen dazwischen liegt !"

Eeegeltung ist not!
Deutschlands Ostsieg sprengt di « Blockade

NSK . „Die Chancen stehen für Deutschland", schrieb kürzlich
der amerikanische Militärsachverständige Baldwin in der USA .-
Zeitschrift „Life", „und wenn die Deutschen in der Sowjetunion
stegen, würde Deutschland klar und vollständig die Grenzen des
europäischen Kontinents gesprengt haben , und die britische
Blockade würde in diesem Falle zur Farce ."

Der amerikanische Verfasser rechnete England ferner vor, datz
es im Begriff ist, die Schlacht im Atlantik und im Mittelmeer
zu verlieren , und daß es vor dem Verhungern und der Invasion
nur gerettet werden könne durch die „Schjeßhilfe" der USA . Die
englische Produktion liege wesentlich unter der deutschen, die
Zahl der britischen Kriegsschiffe sei yeute weit geringer als im
Weltkriege (376 gegen 738) und außerdem hätten damals noch
die Seöstreitkräfte der Alliierten zur Verfügung gestanden.
Deutschland habe hundert Häfen in dem gewaltigen Küstenbogen
von Spitzbergen bis zur Viskaya . Großbritannien dagegen könne
kaum einen der Häfen an seiner Ostküste südlich von Schottland
und .keinen Hafen an der Südküstc noch wirklich benutzen. England
„atme " nur noch durch Glasgow , Liverpool und die Häfen des
Bristolkanals , und sogar diese seien von Bomben gezeichnet und
weiter verletzlich.

Für uns sind diese amerikanischen Ansichten zwar aufschlußreich,
aber keineswegs überraschend; höchstens in der Beziehung, daß
hier einmal die Wahrheit gesagt wird . Wir sehen die Lage Eng¬
lands so wie sie ist Die Erfolge der deutschen U - Boote  lassen
erkennen, daß die britische Admiralität keine grundsätzliche Ver¬
besserung des Geleitschutzes erzielen konnte. Sie hat immer noch
kein Gegenmittel gegen die massierten Angriffe der U-Voote ge¬
funden. Das ist für die britische Versorgungsschiffahrt verhäng¬
nisvoll , die nicht nur das Mutterland versorgen, sondern auch
die in Uebersee stehenden Truppen und den sowjetischen Bundes¬
genossen beliefern soll. Das sind Ansprüche, denen sie auf die
Dauer nicht gewachsen ist. Ihre Verluste halten stch weiterhin auf
der Höhe der schlimmsten Monate.

Dazu kommen noch die Verluste und Beschädigungen
der britischen Kriegsschiffe,  die sich, im Geleitschutz
ununterbrochen abnutzen. Es wirft ein bezeichnendes Licht auf die
Lage in England , wenn das USA .-Marineamt mitteilte , datz sich
zur Zeit 31 britische Kriegsschiffe zur Reparatur in nordameri¬
kanischen Wersten befinden . Darunter sind nicht nur die beiden
neuen Flugzeugträger „Jllustrious " und „Formidable ", die im
Mittelmeer schwer beschädigt wurden , sondern sogar mehrere
Schlachtschiffe, so z. V. „Rodney", „Malaya ", „Resolution " und
„Waspite ". Letzteres mußte sogar seinen Weg quer durch den
Pazifik in einen nordamerikanischen Pazifikhafen nehmen. Die
Veröffentlichung dieser Liste war der britischen Admiralität sehr
unangenehm . Wenn sie trotzdem erfolgte, dann vermutlich aus
Gründen der Innenpolitik in USA ., weil Roosevelt seinem Volk
die Größe der Notlage Englands vor Augen führen will . Viel¬
leicht will er auch zeigen, wofür die Milliarden ausgegeben wer¬
den, die er dem amerikanischen Steuerzahler zur Rettung Eng¬
lands abnimmt.
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Daß Deutschland mit seinem Sieg im Osten auch die bri¬
tische Blockade wieder durchbricht,  ist bei dem engen
Zusammenhang der Ereignisse natürlich . Die schärfste Waffe
Englands war früher die Blockade. Heute ist sie stumpf geworden.
Das Vertrauen Englands auf diese Waffe ist durch die bis¬
herigen Kriegsereignisse widerlegt worden . Trotzdem bleibt das
wichtigste britische Ziel die wirtschaftliche Fesselung und Ein¬
kreisung Deutschlands bestehen. Nachdem man in England die
Stärke der deutschen Autarkie erkannt hat , bekämpft man sie
ohne Unterbrechung . Die britische Wirtschaftszeitschrift „Finan¬
cial News", deren Herausgeber jetzt Jnformationsminister ist,
fordert die völlige Vernichtung der deutschen Industrie und fügt
hinzu, Deutschland müsse von seinem Handel nach Osten und
Südosten für alle Zeit abgeschnitten werden . Deutschland nässe
vom Ueberseehandel abhängig  bleiben , damit Liefe
Lebensader ihm jederzeit durch eins Seeblockade »- geschnitten
werden könne.

Wir kennen dieses britische Ziel schon seit langem . Es ist immer
dasselbe. Deutschland und die übrige Welt sollen abhängig blei¬
ben von der Weltwirtschaft unter englischer Führung und von
der britischen Seemacht. Das Deutsche Reich weiß die Bedeutung
der eigenen Versorgung , aber auch die des Ueberseehandels za
schätzen. Es ist nicht gewillt , sich nach dem Kriege in Europa nb-
schliegen und ersticken zu lassen. Es ist Ziel der deutschen Politik,
die britische Seeblockade zu brechen und damit die Abhängigkeit
des europäischen Ueberseehandels von der britischen Seewillkiir
ein für allemal zu beseitigen.

Der deutsche Ueberseehandel der Zukunft wird deshalb unter
dem Schutz der deutschen Kriegsmarine  stehen und
nicht den Angriffen anderer Seemächte preisgegeben sein. Denn
auch dieser Krieg hat uns wieder die grundlegende Bedeutung
einer starken Seegeltung für die Unabhängigkeit und freie Ent¬
wicklung unseres Volkes gelehrt . Ohne eigene Seemacht gibt es
keine freie Schiffahrt und keinen freien Ueberseehandel. Dre
Flagge deckt den Handel , das ist eine alte Erfahrung , die wir
beherzigen werden.

Darum gilt es, die Erkenntnis von dem Wert der eigenen
Seemacht im deutschen Volk weiter zu wecken und wachzuhalten.

RD2.

Zur Entwicklung-er Wintersaaten
Die in diesem Jahr oft verspäteten Erntearbeiten , knfakge

verspäteter Friihjahrssaat und Witterungsverlauf während des
Sommers haben trotz Anspannung aller Kräfte auf vielen
Höfen und besonders den größeren Betrieben auch die Befiel-
lungsarbeiten für die Herbstsaat verzögert . Erfreulicherweise
konnte durch die in der zweiten Sepiemberhälfte ringetretene
trockenere Witterung vieles aufgeholt werden.

Der Witterungsablauf während und nach den Bestellungs-
arbeiten ist von Einfluß auf eine mehr oder weniger günstige
Entwicklung der Wintersaaten . Je nach der Bodengestaltung,
Bodenzusammensetzung, der vorangegangenen Frucht u>w- üben
zu hohe oder zu geringe Niederschläge im Herbst auf das Fort.
>chreiten der Ackerarbeiten einen fördernden oder hemmenden
Einfluß aus . Es bleibt immer der Geschicklichkeit des Betriebs«
leirers Vorbehalten , trotz aller Schwierigkeiten dem Winter«
getreide , dessen Anbaufläche nicht eingeschränkt werden darf , ein
gut vorberitetes Saatbett zu schaffen.

Zur Keimung bedarf das Eetreidekorn zunächst Wasser.
Immer ist die Ausbildung eines starken Wurzelnetzes für die
künftige Entwicklung des Getreides förderlich. Nach durch das
Wasser geschehener Quellung des Eetreidekornes erfolgt aus
dem Keimling die Ausstülpung der Wurzelscheide mit den sich
entwickelnden Keimwürzelchen nach unten in das Erdreich.
Etwas später durchbricht die Keimscheide mit ihrer kräftigen
Bohrspitze die Fruchthüllen und sodann nach oben den sie über«
lagernden Erdboden - damit ist der Zustand des „Aufgangs"
des Getreides erreicht. Inzwischen haben die Keimwürzelchen
wesentlich an Ausdehnung gewonnen und sich büschelförmig aus.
gebreitet , um alsbald an Wirksamkeit einzubüßen und von den
sich au ; den unterirdisch angehäuften Knoten allmählich heraus«
bildenden Kronenwurzeln abgelöst zu werden . Die faserartig
verzweigten Kronenwurzeln können mehrere Meter tief In den
Boden Vordringen, doch bleibt die größte Wurzelmenge inner¬
halb , der Ackerkrume. Mit zunehmender Vewurzelung geht eine
seitliche Ausbreitung und Verzweigung der grünen Pflanzen¬
teile das ist die Bestockung, Hand in Hand . Verläuft die
Bestockung  schwach, z. B . infolge mangelhafter Ernährung
oder zu dichten Standes der Pflanzen , so bildet die Pflanze
weniger Halmanlagen , was unerwünscht ist. Die praktische
Folgerung aus dem eben geschilderten Keimvorgang  der
Saaten muß sein, für eine ausreichende Düngung mit allen
Hauptnährstoffen zu sorgen.

In vielen Betrieben wird es in diesem Jahr nicht möglich
gemein sein die für die Herbstbestellung notwendigen Dünge¬
mittel so rechtzeitig heranzubekommen , daß das Ausstreuen noch
vor der Bestellung erfolgen konnte. Das Versäumte ist so schnell
wie möglich nachzuholen, die Möglichkeit dafür ist durchaus noch
gegeben. Bei den Stickstoffdüngern ist dje nachträgliche Anwen¬
dung als Kopfdünger eine allgemein bekannte und' ublickie Mass¬

nahme. Auf feden Fall können die Nährstoffe Kali und Phos¬
porsäure in der Form der hochprozentigen Kalidüngesalze und
des Thomasphosphates , auch gemischt ausgestreut , noch als
Kopfdüngung  auf die trockenen Pflanzen verabfolgt wer«
dchr. Der im Thomasphosphat enthaltene Hohe Kalkanteil und
oie leicht von den Pflanzen aufnehmbare Phosphorsäure kommt
noch zur guten Wirkung . Beide Dünger beugen Auswinte«
rungsschädcn vor und fördern die Entwicklung der jungen Saa¬
ten im Frühjahr.

Der Sport vom Sonntag
Fußball

Tschammerpokal-Sudspiel -
Berlin : Dresdner ST . — Schalk« 04 2:1.

Bereichsklasse:
Württemberg : VfB . Stuttgart — Stuttgarter ST . 2 :3, Sport¬

freunde Stuttgart — Stuttgarter Kicker» 1 :5, SSV . lll » gegen
EpB . Feuerbach 4:3.

Baden : VfTuR . Feudenheim — SV . Waldhof 1 :4. SpVgg.
Sandhofen — VfL. Neckarau 0.-7, VfB . Mühlburg — Phönix
Karlsruhe 2 :1, ST . Freiburg — Freiburger FT . 2L , 1. FT.
Pforzheim — FV . 04 Rastatt 52.

1. Klasse:
Heilbron « : SpV . Schwäb. Hall --- VfB . Sontheim 5:1, DSE.

Knorr Heilbronn — SpV . Steinbach ,Hall 8 :0, Heilbronner Sp .»
Vgg. — Reichsbahn Heilbronn 2:3, SpV . Neckarsul« — TSV.
Kochendorf 2 :2, Union Böckingeu — FV . Neckargartach 4:1.

Ludwigsburg : FV . Kornwestheim — FV . Zuffenhausen 0:4,
08 Mühlacker — Germania Bietigheim 4 :4.

Filder : Spvgg . Vaihingen — Spvgg . Lad Taunstatt 1 :1,
Spvgg . Renningen — BSE . Allianz Stuttgart 4 :1, TSV . Bot«
nang — VfL. Sindelfingen 72 , TSK . Weil im Dorf — VfL.
Böblingen 2 :8.

Neckar: SpV . Winnenden — TSV . Münster Ikk, 1. Stuttg.
FV . 96 — Spvgg . llntertürkheim 5 :2, VfB - Obertürkheim
gegen TSE . Eaisburg S:0, Spvgg . Prag — Ordnungspslizei
Stuttgart 1 :3.

Achalm: SpV . Urach — TSV . Wendlingen 3 :3, VfB . Kirch-
heim — SSV . Reutlingen 3 :1, TSV . Oetlinge » — VfL. Met¬
zingen 8 :3.

Staufen : Sportfreunde Eßlingen — FV . Mettingen 1:1, SC.
Altbach — FV . Geislingen 0:6, SpV . Ebersbach — EpB . Göp¬
pingen 3:4, FC . Uhingen — FC . Eislingen 8:0.

Rosenstein : TSV . Hussenhofen — TSV . Plüderhause « 1:2,
Stern Mögglingen — FC . Urbach 0 :1.

Brenz : Sportfr . Hofherrnweiler — SpV . Ebnat 42 , VfL. Hei¬
denheim — VfR . Aalen Res. 5 :5.

Schwenningen : FV . Fluorn — TSV . Aistaig 2 :1, VfR.
Schwenningen — Spvgg . Oberndorf 1 :1, FV . Nottweil — ET
Schwenningen 1 :3.

Ulm : TV . Wiblingen — SSV . Ulm Res. 22 , Olympia Schnp-
heim — Reichsbahn Ulm 2 :3.

Handball
Länderspiel

Hamburg : Deutschland — Dänemark 13:8 (8 :3)
Bereichsklasse:

Staffel 1: Eßlinger TSK . — KSV . Zuffenhausen 7 :2 (2 :2) ,
TG . Stuttgart — TV . Oßweil 8 :7 (8 :4), ^ -Stuttgart — TS.
Eßlingen 8 :4 (4 :3) .

Staffel 2 : FA . Göppingen — TSV . Süßen 4 :7 (2 :3) .
»

Nur Kickers ungeschlagen
Der erste Rovember -Sonntag hat im württembergischen Fuh-

ballmeifterschastskampf eine kau« erwartet « Wendung gebracht.
Der VfB . Stuttgart — größter Gegner der führende « Kickers—
wurde überraschend von dem bisher erfolglos gebliebene» Stutt¬
garter SC . in Degerloch mit 2 :3 (02 ) geschlagen. Da die Kicker»
ihrerseits gegen die energisch angreisenden Sportfreunde Stutt¬
gart 5 :1 (2 :1) siegten, liegt der Meister nunmehr recht deut¬
lich ohne jeden Punktverlust mit drei Punkten Vorsprung i«
Front . In Ulm wertete der SSV . Ulm mit einem 4 :3 (3 :0) -
Ueberraschungsfteg über den SpV . Feuerbach auf.

Meisterschaftskämpfe im Handball
Mit vier Begegnungen nahmen am ersten Novembersonntag

die Meisterschaftskämpfe im Handball  ihren Fort¬
gang. In der Staffel I vermochten die führenden Mannschaften
ihre Spiele erfolgreich zu gestalten . Der Eßlinger TSV - gewann

auf eigenem Platze gegen KSV . Zuffenhausen mit 7 :4 (2:2>.
TG . Stuttgart behielt über TV . Oßweil mit 8 :7 die Oberhand
und die ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart schlug die TG. Eßlingen
sicher mit 8 :4 (4 :3) Toren . I » dieser Staffel führt der Eßlinger
TSV . mit 9 :1 Punkten vor der ^ -Stuttgart mit 8 :2 und TG.
Eßlingen mit 8 :4 Punkten . Die übrigen Mannschaften sind weit
abgeschlagen.

Im einzigen Treffen der Staffel II feierte der letztjährige Ve-
reichsmeister TSV . Süßen , der seine Vorkriegself zur Stelle
hatte , über FA . Göppingen mit 7 :4 einen sicheren Erfolg . An der
Fritze liegen mit je 8 :2 Punkten der TSV . Süßen und die Tsch.
Göppingen , « ährend FA . Göppingen und TG . Holzheim mit j«
8 :4 Punkts « die nächsten Plätze einnehmen.

Hohe Siege bei den Ringern
Die 3. Runde der Bereichsklasse Ringkämpfe brachte überaus

glatte Siege der Platzmannschaften , die zugleich auch als die
Favoriten der neuen Kampfsaison gelten . Während Votnang
und Münster ihren Gegnern nur einen einzige« Sieg überließen
trat llntertürkheim gegen die Cannstatter Ringer zwei Siege ab^
gewann aber mit 5 :2 noch recht deutlich. Ergebnisse : KV. llnter-
türkheim — TB . Bad Cannstatt 5 :2, ASV . Votnang — ASV
Feuerbach 8 :1, TSV . Münster — ASV . Stuttgart -Ost 8 :1.

Hervorragende Krregsmarineringer
KB . Zuffenhausen ,KB . 95 Stuttg . — Kriegsmarine Nordsee 1:8

Wieder einmal waren die starken Ringer der Marinestation
der Nordsee Wilhelmshaven in Württemberg zu East . Diesmal
in Zuffenhausen , wo sie am Samstag abend gegen eine komb.
Staffel der KV. Zuffenhause » und des KV. 95 Stuttgart , die
durch de« Wangener Schwergewichtler Soldat Lägeler verstärkt
war , antraten . Mit 6 :1 Siegen blieben die Matrosen , bei denen
man die deutschen Jugendmmeister Block-Dortmund und Ries-
Mannheim und den deutschen Weltergewichts -Doppelmeister
Socke-Dortmund sah, klar Sieger.

Der Dresdner Sportclub erkämpfte sich am Sonntag im Ber¬
liner Olympia -Stadion zum zweiten Male den Pokal des Reichs-
sportführerr von Tschammer und Osten. Rund 90 060 Zuschauer
wohnten dem dramatischen Kampfe bei. Mit 2 :1 (1 :0) wurde
der früher « deutsche Meister Schalke 04 besiegt. Schon bei der
Pause lag der Pokalverteidiger mit 1 :0 in Führung . Die Schal-
ker Mannschaft hatte zwar mehr als einmal Gelegenheit , zu«
Ausgleich zu kommen, aber der Angriff vergab durch zu *m>
stündliches Spiel zahllose Chacen. Die Tore sür Dresden er¬
zielten Kugler und Carsten, während, sür Schalke Luzorra da»
Ehrentor schoß.

Deutschland» Kanttallelf gewann ihr SO. Länderspiel gegen
Dänemark sich mit 13:8 (62 ) Toren . Rund 8000 Zuschauer sahen
i» Hambnr , ein herrliches Spiel der deutschen Elf . Erfolg¬
reichster deutscher Spieler war Theilig mit 5, während Brünt-
gens, Denschel, Thieleck« und Fromm 1« zweimal ins Schwarze
traf ««.

Di« FnßdaLmannschaft vv» Sofia blieb vor 15 000 Zuschauer»
gegen die Ssadtmauujchast »ou Verl « ha Sofioter Stadion mit
3 :1 (1.-S) ßogreich.

»ie norwegische» Anmvahlspieler wurden im ersten Spiel ihrer
veutschlandreise am Samstag von der Et adtmaun schast Dessa«
»2 (0 :4) geschlagen.

vderga » Württemberg »ahm Revanche. Di » OLergaue von
Württemberg und Me « trüge » am Samstag abend im Stadt-
bad Heslach einen Vergleichskampf im Schwimmen au». Di«
»ürtt . Schwimmerin »«», die i» Wien eine Niederlage eiustecke»
mnßte», »ahmen i« Rückkampf Revanche »nd siegten knapp mit
3220 Punkte ». Die Säst « au» der Donaustadt mußten ohne die
deutsch, Meister !» Thaller den Vergleichskampf bestreiten.

Die »»bisch«» Jnngeu » siege» k»app. In der württ . Landes¬
hauptstadt fand am Sonntag ein Vergleichskampf im Florett¬
fechten zwischen dem Gebiet Württemberg «nd dem Gebiet Ba¬
ba» statt . Beide Gebiete stellten eine Sechsermannschaft ins Feld,
so daß »8 Gefechte durchgeführt werden mußten . Die badische
Mannschaft konnte infolge ihrer besseren Ausgeglichenheit dar
Treffen knapp mit 19:17 Siegen und 128:143 Treffern gewinnen
»nd ««Hielt de« vom Gebiet 20 Württemberg gestifteten Preis.
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„Was , .meiner ' Helene ? Soweit sind wir noch nicht!

Freilich , da meint so einer , er braucht bloß zu kommen und
sich nehmen , was für einen andern längst bestimmt war ."

Fichtenthaler weicht keinen Schritt zurück, obwohl der
Dornegger drohend auf ihn zugegangen ist.

„Ich verstehe Sie gar nicht. Was wollen Sie denn
eigentlich ?"

„Gar nicht viel ! Gib mir 's zurück!"
„Nein !"
„Du sollst mir die Helene zurückgeben !"
„Ich will aber nicht ! Sind Sie doch vernünftig , Mann ."
„Du willst nicht !"
„Nein , ich will nicht."
Mit einem gurgelnden Aufschrei stürzt sich Peter auf

den Maler . Aber als hätte Fichtenthaler den Anprall er¬
wartet . biegt er seinen Körper blitzschnell zur Seite . Im
nächsten Augenblick aber halten sie sich umklammert . Ein
stummes , verzweifeltes Ringen . Fichtenthaler ist der Bären-
kraft des Dorneggers nicht gewachsen. Er entgleitet nur
durch seine Geschmeidigkeit immer wieder den würgenden
Fäusten . Er fühlt seine Kraft erlahmen.

„Gib sie her ", keucht der Dornegger immer wieder . „Gib
sie mir !"

Auf einmal sähst Fichtenthaler sich frei . Peter taumelt
zurück und sieht dann plötzlich den alten Benjamin stehen
zwischen sich und seinem Gegner . Groß und ruhig , wie der
letzte eines Riesengeschlechtes steht er da und heftet seine
Augen auf den Dornegger . Kein Wort sagt er , nur dieser
stumme , vorwurfsvolle Blick, unter dem Peter Bichler zur
Besinnung kommt und jäh begreift , was er hatte tun wollen.

Voller Verwirrung weicht er zurück bi» zur Türe . Der
Schäfer geht ihm nach, Schritt für Schritt . Da wendet der
Dornegger sich um und geht hinaus , gebeugt und demütig
wie nach einem verlorenen Kampf , lehnt sich draußen gegen
die Balken und hört den Hirten drinnen rrchig sagen:

„Mußt es ihm nicht verargen . Er hat sie lieb auf seine
Art , die Helene . Er war bei mir heute , und ich habe gefühlt,
daß er zu dir kommen wird , darum bin ich gekommen ."

„Es war höchste Zeit " , antwortet Fichtenthaler . „Er
hatte mich erwürgt , der Teufel ."

Der Dornegger erschrickt von neuem . Beincch« war « er
zum Mörder geworden . Wie hat es nur so wett kommen
können ? Er , der Peter Bichler , der keinem Tier etwa » zu¬
leide tun kann , fällt besinnungslos über einen Menschen her,
ohne jeden Grund . Was wird Helene nun sagen?

Langsam steigt er den Weg hinauf , schaut erst droben
auf dem Grat angekommen nochmal zur Hütte hinunter.
Da ist sie schon dunkel . Es wäre gut gewesen , wenn sie vorher
schon dunkel gewesen wäre , dann wäre das nicht geschehen.

„Das hätte ich nicht tun dürfen ", sagt er . „Nein , das
nicht."

Der warme Wind , der aus dem Kar herüberweht , zrr-
flattert seine bereuenden Wort «, spielt mit seinen Haaren,
die ihm wirr in die Stirn hängen , und legt sich an sein Ohr
wie ein kosender, zärtlicher Mund.

„Es muß alles nach Recht und Brauch gehen", sagt
Helene ruhig , aber bestimmt . Sie fitzt in der Stube urÄ
näht einen großen Fleck auf den Leinenjanker , den Peter am
Nachmittag zerrissen hat . „Ich will nicht fortlaufen von dir,
ohne daß ich weiß , wer sich um dich kümmert . Schau dich
also um eine Magd um , am 1. Oktober gehe ich also. Wenn
sie ein paar Tage früher käme, könnte ich sie noch in alles
einführen ."

Der Dornegger antwortet nicht. Er hat in den letzten
Tagen kaum mehr ein Wort geredet , hat immer darauf ge¬
wartet . daß Helene die Sprache darauf brächte, was er an¬
gerichtet hat droben in der Hütte des fremden Malers . Aber
sie sagt nichts davon , obwohl sie es weiß . An ihrem Blick

kennt er es. daß sie es weiß , und sie ist ja gestern wieder btt
Franz Fichtenthaler gewesen.

Peter Bichler ist ernüchtert wie aus einem Rausch«.
Nicht, daß seine Lieb« zu Helene erloschen wäre , nein , er
drückt nur alles in sich hinein , weil er denkt, daß er sich nun
schon Blößen genug gegeben hat . Im geheimen hofft er
immer noch, daß Helene hier bleibt . Und als sie ihm jetzt
soeben den Dienst kündigte , erschrak er wohl bis in die Tiefe
seines Herzens hinein , redet sich aber sofort ein : das ist ja
gar nicht wahr . Sie kann doch nicht fort vom Dornegg . Das
meint sie nur . Wenn der Tag erst wirklich kommt, dann wird
e» sie von selber halten wie mit tausend Stricken.

„Und was ich dir noch sagen will , Peter ", nimmt jetzt
Helene wieder das Wort . „Wenn du eine neue Magd hast,
mußt du etwas vorsichtiger sein. Gestern habe ich unter der
Streu verborgen drei Ballen gefunden mit Tabak und Kaffee."

Zu einer anderen Zeit hätte ihm diese Mitteilung er¬
schrecken gemacht . Heute jedoch kümmert es ihn kaum.

„Ist ja egal , wenn sie mich einmal erwischen", meint er.
„Nein , Peter , das ist nicht egal . Was soll denn aus

dem Hof werden , wenn sie dich einmal erwischen und ein¬
sperren ?"

Was aus dem Hof werden soll?
Diese Frage hat ihn getroffen . Sr lächelt schief zu dem

Mädchen hinüber , und ein Frösteln läuft über seinen Rücken.
Was aus dem Hof einmal werden wird ? Das ist eine große
Frage , die um ihn kreist fett dem Tage , da Helene seine
Werbung ausgeschlagen hat . Diese Frage bedrückt ihn und
hüllt ihn ein und überfällt ihn immer wieder aufs neue mit
dumpfer Schmerzhaftigkeit . Was wird aus einem Hof, auf
dem das Geschlecht aussterben will ? Rackern kann man
darauf als Einsamer , Kinderloser , so lange , bis der große
Mäher über das Kar heruntersteigt mit seiner Sense . Und
dann wird das Haus einmal in sich zusammenfallen und die
Äcker veröden , und niemand mehr wird in zwei- oder drei¬
hundert Jahren davon wissen, daß eimnal hier ein schöner
und stolzer Hof gestanden hat , der nur deshalb ver¬
schwand, weil eine junge , kleine Magd , namens Helene, an
der Liebe des letzten Bauern vorbeiging . (Fortsetzung folgt) .
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